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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Juli 1982 Januar bis Juli 1982 

absolut Veränderung Monats- Veränderung 
gegenüber durch- gegenüber 
gleichem schnitt gleichem 

Monat des Zeitraum des 
Vorjahres Vorjahres 

in% in% 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 1 000 174 3,0 175 2,8 
Geleistete Arbeiterstunden Miff. Std. 15 5,8 17 4,8 
Löhne und Gehälter Mill.DM 518 1,6 489 + 1,6 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Milf.DM 2533 1,4 2699 0,9 

Inlandsumsatz Mili.DM 2017 0,9 2182 0,8 
Auslandsumsatz Milf.DM 516 3,6 517 1.4 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige Mifi.DM 1 192 0,7 1 469 + 4,3 

aus dem Inland Miff.DM 905 + 7,3 1 081 + 11,3 
aus dem Ausland Mili.DM 287 - 19,6 388 - 11,3 

Energieverbrauch 1 000 t SKE 171 + 6,2 188 - 17,5 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 1 000 50 9,9 48 - 12,0 
Geleistete Arbeitsstunden Milf. St. 5 1,3 5 - 16,1 
Löhne und Gehälter Milf.DM 121 2,7 110 - 12,6 
Baugewerblicher Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) Milf.DM 326 - 19,4 282 -17,5 

Auftragseingang 3 Milf.DM 202 -24,2 211 -23,6 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau Wohnungen 1 116 - 5,3 1 049 -22,5 
Nichtwohnbau 1 OOOm 3 umbauter Raum 615 + 51,9 483 - 6,8 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose Anzahl 85 543 + 51,8 89343 + 59,8 

Juni1982 Januar bis Juni 1982 

Ausfuhr Miii.DM 704 + 11,7 656 + 1,5 

Ausfuhr ohne Schiffe Milf.DM 606 + 2,6 620 0,4 

Kredite 5 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite Milf.DM 9456 + 3,2 9072 + 3,2 
mittel- und langfristige Kredite6 Milf.DM 36040 + 6,0 35598 + 6,7 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 
2) Zur Methode s1ehe Statistischen Bericht E II 1 3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 5} an Inländische Unternehmen und Private 6) einschließlich durchlaufender Kredite 

Anmerkung: Zum Einzelhandel, Gastgewerbe und Fremdenverkehr können wegen Umstellung des Berichtskreises erst später wieder 
Ergebnisse gebracht werden 
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Aktuelle Auslese 

- Hohe Getreide- und Rapserträge 
~ in Schleswig-Holstein 

Nach den endgültigen Ergebnis~en der ob­
jektiven Ertrag<;messungcn brachten im Landesmittel 
alle Getn·idearten und R.tp\ weit über dem mehrjährigen 
Durch~chnitt und über der Trenderwartung liegende 
llcktarerträ~c. Auch die Vorjahreserträge wurden bei tast 
allen Getreidearten erheblich übertroffen. Den höch\ten 
Ertrag brachte der Winterweizen mit 73 dt/ ha, das sind 
.21 ° o mehr ab 1981 und 25 o o mehr ah im Durch\chnitt 
der vor.mgegangenen sech\ Jahre. Bei WintergeNe 
wurden ta\1 66 dt/ha im Mittel aller Betriebe und Regio­
nen gn:mtet, 21 °o mehr ah im Vorjahr und meluj:ihri· 
gcn Durch\Chnitt. Ähnli~.:h hohe Steigerung~raten hat 
au~.:h der Roggen autiuwei\en, der 1982 gut 45 dt/ h.1 im 
Lmde,mittel hr.1dtt<:. D.mach folgte die Sommerger,te 
mit cim·m ebenfalls überdurchschnittlichen Ertrag von 
kn.1pp 43 dt/ha. Hafer brachte trotz vereinzelter Ernte­
verlu\tC durch Wind mit knapp 51 dt/ ha einen weit 
höheren Ertr-ag''" im mehrjährigen Durch~chnitt. Weit 
übt.'rdurchschnittlichc Erträge brachte auch der Winter­
rap' mit 32 dt/ ha im l.andesmittcl. 

AuffaJlcnd weniger Unfälle 
im Innerortsverkehr 

-'/ 
1t. Für das 1. Halbjahr 1982 hegen nunmehr 

die endgültigen Ergebnis'e aus der Unfall­
stati'ttlk vor, die tiefere Einblicke in d.ts Untallgc\Chehen 
. JUf den Str.tfkn Sehle~wig-Hohteim erlauben. Dana~.:h 
ereignetm \ich in den enten ~ech\ Monaten diese\ Jah­
re~ 7 596 Unf'Jllc mit Per\onenschaden, da~ \ind 7 Oo 
wenigt-r .1h im vergleichbaren Zeitraum des Vorjahre~. 
Zugleich verringerte \i~.:h auth die Zahl der Getöteten 
um 19 °'o, die Zahl der S~.:hwerverlctzten um 9 Oo und 
die Z.1hl der Leichtverletzten um 7 o,o. Sehr gümtig ver­
lief d1e Unfallentwicklung im Innerortsverkehr. Wahrend 
närnli~.:h auf der fn·icn Strecke die Zahl der Unfjlle mit 
Per\onemch.lden im 1. Halbjahr 1982 nur um 3 Oo zu-

rückging, wurden innerorts 9 Oo wenige• Unt'Jllc regi· 
\tricrt. Zugleich nahm die Zahl der Getötttcn und 
Schwerverletzten überdurchschnittlich \tark ab. So gab 
e~ im 1. Halbjahr 1982 inncrort\ 30 Oo weniger Verkehr\· 
tote und 16 °;o weniger Schwerverletzte ah im 1. llalhjahr 
1981. Die Zahl der Leichtverletzten verringerte \ich um 
8 °o. Unter den innerort\ Verunglückten i\t zwar die Zahl 
der verunglückten Radfahrer ge\tiegen, und t:war um 
I 0 o, in allen anderen Vcrkchr\teilnehmergruppcn ging 
die Zahl der Verunglückten dagegen zurück. Den \tärk­
\tcn Rü~.:kgang mit 19 Oo gab C\ bei den FuHgängern, mit 
dem Pkw verunglückten l.J Oo weniger und auf Kraft­
rädern 7 °o weniger Per oncn ah im vonergangenen 
Halbj.thr. 

Binnenschiffahn weiter aufTalfahrt 

Im I. Halbjahr 1982 wurden in dcn Häfen 
Schlc!>wig-Hol\teim durch die Binncn­
~chiffahrt imgcsamt 1,9 Mill. t Güter um­

~c~~..hlagen. Das sind fa~t 500 000 t oder rund ein Pünftel 
weniger ah im 1. Halbjahr 1981. Dit· ~eit 1979 zu beob· 
.1chtcnde negative Entwicklung im Güterum\Chl.tg der 
Binnemchiflahrt hat sich damit verst:irkt fortge,etzt. Lu 
dem Rückgang hat vor allem der erheblich genngen: 
UnHchiJg im Energiebereich, .tuf den 1981 tJ\1 60 o o de\ 
Ge\,tmtumschlage' entfickn, beigetragen. So verrin~crt<.' 
\ich der Um\Chlag von Erdöl, Mineralölerzeugni\\en 
und Gasen von 1,28 Mill. t im 1. HJibjahr 1981 um 
291 000 t oder 23 o o auf 985 000 t im 1. llalbjJhr 1982 . 
Bei den fe~ten mincrali\chen BrenmtoHcn ging dit· um· 
ge,chiJgene Menge von 103 000 t Juf91 000 t (- 11 Oo) 
zuriick. Hohe Umschlagwerlu\tc vcr1uchnete am:h der 
Bereich .,Steme und Erden" (- 28 Oo), Nahrung\· und 
futtermittri ( - 24 Oo), Düngemittel ( 20 Oo) ,owie 
Erte, St.thl und NE-Metalle (- 19 Oo). llöhere Um­
\chl.tg\mengen meldeten die HJfenverwJitungen dJge· 
gen bei FJhrzeugen, Ma~chmen, H.1lb- und Fertigwaren 
( + 26 Oo), l.tnd· und fontwirt,dutilil.:hcn Erzeugn1"en 
(+ 8 °,o) 'owie chemischen Ern·ugni\\Cn (+ 3 Oo). 
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Die Umsätze 1980 und ihre Besteuerung 

64 000 Umsatzsteuerpflichtige zahlten 

1 ,2 Mrd. DM Steuer 

Die Umsatzsteuer gehort zu den Anmeldesteuern : Je 
nach Steuerhöhe ist von den Unternehmen monatlich 
oder vierteljährlich - unter dem Vorbehalt einer Nach­
prufung durch das Finanzamt - die Steuer selbst 
zu berechnen (.,Voranmeldung") und auch zu zahlen 
( .. Vorauszahlung") . Die Bestimmungswörter ,.vor" und 
.. voraus" sollen verdeutlichen, daß die Steuer erst nach 
Abschluß des KalenderJahres anhand der Steuererkla­
rung, die der Unternehmer außerdem abzugeben hat. 
endgültig festgesetzt wird. Erfahrungsgernaß sind d1e 
Differenzen zwischen Vorauszahlungssoll und Veran­
lagungsbetrag bei der Umsatzsteuer aber gering Fur 
d1e alle zwe1 Jahre durchzufuhrende Umsatzsteuer­
statistik werden die Daten der Voranmeldungen ver­
wendet, weil der Vorteil, das ErgebniS der Stat1stik 
damit wesentlich früher vorlegen zu können, höher 
emzuschätzen ist als der Nachteil. daß die Korrek­
turen, die sich aus den Veranlagungen ergeben, nicht 
berucks1chtigt werden können. 

Allerdings sind diejemgen Land- und Forstwirte, deren 
Umsatze nach Durchschnittssätzen 1 besteuert wer­
den, und die freipraktizierenden Ärzte. Zahnarzte und 
ähnlichen Heil berufe, die ausschließlich steuerfreie Lei­
stungen erbringen, von der Abgabe der Voranmeldun­
gen befreit und damit in der Statistik nicht enthalten. 
Gleiches gilt für diejenigen Unternehmen, deren Um­
sätze zwar uber der Besteuerungsuntergrenze von 
20 000 DM liegen (siehe unten), deren Jahressteuer­
schuld nach Abzug der Vorsteuern aber voraussicht­
lich 600 DM nicht überschreitet und bei denen deshalb 
das Finanzamt von der Mbglichkeit der Befreiung von 
der Voranmeldung Gebrauch macht. 

ln der Darstellung der Umsätze müssen - unabhängig 
von der Wahl der Datenquelle - jene Unternehmen 
fehlen. deren Umsatz so gering 1st, daß sie 1hn weder 
voranmelden noch erklären müssen. Insbesondere 
h1erzu hat das Gesetz zur Neufassung des Umsatz-

1 l Es werden Steuern nach speztell dafur geltenden unter· 
schtedhchen Salzen festgesetzt und auf den Rechnungen 
auch ausgewtesen Dte Land- und Forstwtrte durten aber tn 
gletcher Hohe Vorsteuern abztehen, so daß per Saldo ketne 
Steuerschuld ans Rnanzamt entsteht. Ausgenommen von 
dteser Regelung und damtl auch voranmeldepfhchltg stnd 
Umsatze mtt besttmmten Sagewerkserzeugntssen Oder mtt 
speztellen Gelranken und alkoholischen Flusstgketten 

Steuergesetzes und zur Änderung anderer Gesetze 
- UStG 1980 - vom 26. November 1979 (BGBI 1 
S. 1953) wesentliche Änderungen gebracht: Ab 1980 
wird bei den Kleinunternehmen mit bis zu 20 000 DM 
Vorjahresumsatz - und voraussichtlich weniger als 
1 00 000 DM im laufenden Jahr - die Umsatzsteuer 
nur auf Antrag 2 erhoben. ln den Statistiken der Jahre 
1978 und früher waren Unternehmen entsprechend 
der damals geltenden Rechtsgrundlage nicht enthal­
ten, wenn ihr Vorjahresumsatz unter 12 000 DM lag . 
Das UStG 1980 in der zitierten Fassung galt für alle 
Umsätze des Jahres 1980, spätere Änderungen des 
Umsatzsteuerrechts schlugen sich in den statistischen 
Ergebnissen noch nicht nieder. 

Im Jahre 1980 waren letztlich 64 024 Unternehmen 
zur Voranmeldung und Vorauszahlung der Umsatz­
steuer in Schleswig-Holstein verpflichtet. Sie meldeten 
steuerbare Umsätze in Höhe von 85,1 Mrd. DM. Darauf 
entfielen 8,7 Mrd. DM Umsatzsteuer. nach Anrechnung 
der abziehbaren Vorsteuer waren 1,7 Mrd. DM an die 
Finanzämter zu zahlen. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen hat sich trotz der Erhö­
hung der Erfassungsgrenze auf 20 000 DM Umsatz 
auch 1980 erhöht. ln der ersten Hälfte des vergange­
nen Jahrzehnts hatte sie im Land wie 1m Bund abge­
nommen, 1976 und 1978 aber - in Schleswig-Hol­
stein stärker als im Bundesgebiet - w1eder zugenom­
men. Dieser hinsichtlich der Entwicklung selbständiger 
wirtschaftlicher Existenzen positive Trend lag allerdings 
vor der konjunkturellen Wende des Jahres 1980, in 
deren Folge auch viele Unternehmen zusammen­
brachen oder aufgaben. 

Umsatzsteuerpflichtige in Schleawlg-Holstein 
und Im Bundesgebiet (einschließlich Weat-Berlln) 

Jahr 

1970 
1972 
1974 

1976 
1978 
1980 

Schleswtg·Holstein Bundesgebtet 

Anzahl Veranderung in % 

60 533 + 0.6 - 1,6 
59402 - 1,9 -0.2 
57216 - 3 .7 - 2.3 

59 0 19 + 3.2 + 1,0 
61 833 + 4.8 + 4,1 
64 024 + 3.5 + 1,3 

2) Etn solcher Antrag kann tm Einzelfall zur Steuererstattung 
fuhren und daher stnnvoll sein 

- 186 -
SIDI Manalsh S -H 911982 



Umsatzdaten des Landes 
entsprechen nicht seiner Wirtschaftskraft 

Bei der Bewertung regionalisierter Ergebnisse der 
Umsatzsteuerstatistik ist zu beachten, daß die Umsatze 
haufig nicht dort gemeldet werden, wo die zugrunde 
liegende Lieferung oder Leistung erfolgte Erhebungs­
emheit der Statistik ist das steuerpflichtige Unterneh· 
men, w1e es in § 2 UStG defintert 1st. Danach ist Unter· 
nehmer. wer eme gewerbliche oder berufliche Tatigkeit 
selbständig ausübt, auch wenn die Gewinnabsicht fehlt. 
Das Unternehmen umfaßt die gesamte gewerbliche 
oder berufliche Tätigkeit des Unternehmers. Etwa vor· 
handene Zweigniederlassungen bilden steuerlich eine 
Einheit m1t dem Hauptbetneb eines Unternehmens. 
Alle Umsatze werden am Sitz des Unternehmens er· 
faßt und be1 regtanaler Gliederung der Ergebnisse dort 
ausgew1esen Analoges gilt für Körperschaften des 
offentliehen Rechts mit mehreren Betrieben und für 
steuerlich anerkannte Tochtergesellschaften in soge· 
nannten "Organkreisen". Die Mehrbetriebsunterneh· 
men und Organkreise werden als ein Steuerpflichtiger 
gezahlt. 

Der Aussagewert der StatiStik 1st daher umso stärker 
beemtrachtigt, je klemer die dargestellte Gebietsein· 
hett 1st. Selbst dte Ergebmsse nach Bundeslandern 
geben wegen der wirtschaftlichen und rechtlichen Ver­
flechtungen i.lber d1e Ländergrenzen hinweg, w1e s1e 
besonders 1m produzierenden Gewerbe und im Handel 
ubhch smd, nur sehr etngeschrankt ein Bild der regta­
nalen W1rtschattskraft. Zum Vergleich: Der Bevölke· 
rungsante11 Schleswig·Holste1ns am Bund betrug Ende 
1980 4,2 %, das Bruttoinlandsprodukt 3 von 53,1 
Mrd. DM 1980 entsprach einem Bundesanteil von 
3.6 % Die im Land umsatzsteuerpflichtigen Unter­
nehmen lagen 1980 1hrer Anzahl nach mit emem 
Anteil von 3,8 % am Bund in der Nahe dieser Werte. 
Der von ihnen ewelte Umsatzanteil betrug aber nur 
2,7 % Die an die schleswig-holstemischen Fmanzamter 
zu zahlende Steuer machte 3,1 % des entsprechen­
den Bundeswertes aus 

Wurde d1e Umsatzsteuer, die te11we1se den Landern 
zusteht (1980 zu 32,5 %), nach dem ortliehen Aufkom­
men verte1lt, dann wurden s1ch also fur Schlesw1g· 
Holstem w1e auch für andere Länder Nachteile erge­
ben Diese werden m emem anhand der Einwohner­
zahlen pauschalierten msatzsteuerausglelchsverfah­
ren ausgeglichen, das dem Länderfmanzausgle1ch vor· 
geschaltet 1st. 

3) m wwelltgen Pre1sen. vorlauliges Ergebn1s 

Zwei Drittel der Umsätze voll besteuert 

Umsatze. die nach § 1 UStG der Umsatzsteuer unter­
liegen, werden als steuerbar bezeichnet. D1ese Um­
satze konnen steuerpflichtig oder steuerfrei sem, s1e 
werden in diesen Ausprägungen in der Statistik auch 
nachgewiesen Die Gliederung der Umsatze nach den 
drei Entstehungskomponenten 

Entgelte für Lieferungen und Leistungen, 

Eigenverbrauch und 

Einfuhren 

ist in der Statistik nicht möglich, weil 1n der Voranmel­
dung die erlösten Entgelte und der Eigenverbrauch4 

nicht unterschieden und die Einfuhren von Gegen· 
standen in das deutsche Zollgebtet nicht ermittelt wer· 
den. Letzteres ist allerdings nicht nachteilig, weil die 
Importe, denen ja keine Le1stung inland1scher Unter· 
nehmer zugrunde liegt und auf denen noch keme ver· 
gleichbare Steuer lastet. vor allem aus Wettbewerbs· 
grunden besteuert werden. D1e Exporte der inländi· 
sehen Unternehmen sind - mit Vorsteuerabzug -
steuerfrei, d1e Erlose sind in den anzumeldenden Um· 
sätzen enthalten. Insofern entspricht der 1n der Stat1 · 
st1k nachgewiesene steuerbare Umsatz der Leistung 
der Unternehmen. D1e nach § 4 Z1ffer 8 und 10 UStG 
steuerfreien Umsatze (ohne Vorsteuerabzug) aus dem 
remen Geld· und Vers1cherungsgeschaft der Banken 
und Versicherungen werden fi.Jr d1e Stat1st1k allerdings 
gesondert herausgerechnet, damit die Ergebn1sse 
nicht durch die enorm hohen Umsatze zum Be1spiel 
aus dem Etnlagengeschäft. aus dem Kontokorrent­
verkehr, aus dem Handel mit Sorten und Dev1sen oder 
aus dem Inkasso von Handelspapieren uberfrachtet 
und damit uninterpret1erbar werden. 

Der Gesamtbetrag des steuerbaren Umsatzes in 
seiner dargestellten Abgrenzung erreichte 1980 85,1 
Mrd. DM. Zwei Drittel davon (56,3 Mrd. DM) wurden 
mit dem allgemeinen, vollen Satz besteuert, für ein 
Viertel der Umsätze galt der ermaßigte, halbierte 
Steuersatz. Seit Januar 1980 1st der allgemeine Satz 
13 °/o. ein Prozentpunkt mehr als 1978 und 1979. Die 
Umsatzsteuer selbst ist im steuerbaren Umsatz nicht 
enthalten. 

Steuerfrei mit Vorsteuerabzug waren 5,0 Mrd. DM 
oder 5.9 % der Umsatze. Sie wurden von 4 219 Unter-

4) 81s 1978 waren d1e Steuern auf den Etpenverbrauch tn der 
Voranmeldung gesondert anzugeben S1e machten 1978 nur 
0,3 M1ll DM oder 0,2 %o des Vorausznl11ungssolls aus. stnd 
!ur dte Stat1s!lk also vernachlasstgbar 
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nehmen erzielt, und zwar im wesentlichen im Export. 
Die nicht zum Vorsteuerabzug berechtigten steuer­
freien Umsätze wie zum Beispiel diejenigen aus Grund­
stücksgeschäften, Vermietungen und Verpachtungen, 
aus dem Krankenhaus- und Versicherungswesen, aus 
der Seeschiffahrt und aus den Heilberufen machten 
mit 1 ,8 Mrd. DM nur 27 % der steuerfreien und 2,2 % 
aller steuerbaren Umsätze aus. 

Die nach Durchschnittssätzen besteuerten land- und 
forstwirtschaftliehen Umsätze (§ 24 Abs. 1 -3 UStG) 
schlugen sich, da sie nur in Einzelfällen (1980: 52 Steu­
erpflichtige) voranzumelden sind, im statistischen Er­
gebnis nur mit 13 Mill DM nieder. 143 land- und forst­
wirtschaftliche Unternehmen wählten für rhre Umsätze 
die Regelbesteuerung (§ 24 Abs. 4 UStG), das heißt 

sie unterwarfen sich den allgemeinen Vorschriften 
des UStG und erwarben damit einen erheblichen Vor­
teil gegenüber der Durchschnittssatzbesteuerung: Auf 
ihre 4 7 Mill. DM Umsatz wurden ihnen 1 ,5 Mill. DM 

Steuern erstattet 

Die Einbindung der DDR-umsätze in das UStG 1980 
fi.Jhrte zu einer damals viel beachteten und vieldisku­
tierten Abkehr von den Begriffen "Inland" und .. Aus­
land". Man unterscheidet seit 1980 Umsätze im "Erhe­
bungsgebiet" (Geltungsbererch des UStG) und im 
,.Außengebiet" (Gebiet, das weder zum Erhebungs­
gebiet noch zum Gebiet der DDR und von Ost-Berlin 
gehort). Damit ist nach wie vor gewährlerstet, daß Lie­
ferungen und Leistungen an Abnehmer im Währungs­
gebiet der Mark der DDR nicht als umsatzsteuerfreie 
Ausfuhrlieferungen gelten. Zum Ausgleich dieses ge­
genüber Exporten ins Außengebiet bestehenden 
Nachteils gibt § 26 des UStG 1980 der Bundesregie­
rung die Möglichkeit, mit Zustimmung des Bundesrates 
eine Kürzung der Umsatzsteuerschuld zu verordnen. 
1980 galten ermäßigte Steuersätze von 6 bzw. 3 %. 
Nur 164 schleswig-holsteinische Unternehmen liefer­
ten in die DDR, sie erzielten dabei einen Umsatz von 

107 Mill. DM. 

Warenbezüge aus dem Währungsgebiet der DM-üst 
sind nicht steuerbar. Um die Abnehmer im Bundes­
gebiet oder in West-Berlin für den nicht möglichen 
Vorsteuerabzug zu entschädigen, dürfen sie ihre Um­
satzsteuerschuld um 11 bzw 5,5% des ihnen in Rech­
nung gestellten Betrages kürzen Von diesem Recht 
machten 1980 in Schleswig-Holstein 169 Unterneh­
men mit einem Kürzungsgesamtbetrag von 5,3 Mill. 

DM Gebrauch. 

Das Vorauszahlungssoll (1,7 Mrd. DM), das sich im 
wesentlichen aus der Differenz zwischen der Umsatz-

steuervor Abzug der Vorsteuer {8,7 Mrd. DM) und der 
abziehbaren Vorsteuer (7, 1 Mrd. DM) errechnet, be­
deutete - als Anteil am steuerbaren Umsatz gemes­
sen - eine Lastquote von 1 ,94 %. Diese Quote war 
damit höher als 1978 (1 ,65 %). Wie die Entwicklung 
rm Bundesgebiet zeigt - Zahllast 1978 1,72 % und 
1980 1,70 % vom steuerbaren Umsatz - , ist dafür 
nicht die Tariferhöhung 1980 maßgeblich, sondern es 
gab gegenüber 1978 in Schleswig-Holstein eine Verän­
derung der Umsatzstruktur: Die steuerbaren Umsätze 
lagen 1980 um 19 %, die vollbesteuerten aber um 
23 % über dem Wert von 1978. Vor Vorsteuerabzug 
war die Umsatzsteuerschuld um 31 %, nach Berück­
sichtigung der gegenüber 1978 um 29 % höheren 
Vorsteuerabzüge sogar um 40 OJo höher als zwei Jahre 
zuvor. 

Umsätze und Umsatzsteuer 

1980 

Miii.DM in % 
gegenOber 
1978 

Steuerbarer umsatz 85119 + 19,1 
darunter 
steuerfret mit Vorsteuerabzug 4998 + 20.4 
steuerfrei ohne Vorsteuerabzug 1841 + 8,2 
steuerpflichtig zum vollen Satz 56322 + 23.2 
steuerpflichtig zum halben Satz 21 838 + 11,1 

Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuer 8 745 + 31 ,2 
Abziehbare Vorsteuer 7 061 + 29,1 
Umsatzsteuervorauszahlung 1 653 + 40.2 

Für diejenigen Unternehmen, die sowohl1980 als auch 
1979 das ganze Jahr über bestanden, weist die Stati­
Stik die Veränderung auch gegenüber 1979 aus: Bei 
den etwa 50 000 Steuerpflichtigen mit vergleichbaren 
Vorjahresumsätzen nahm 1980 gegenüber 1979 der 
steuerbare Umsatz um 8,2 % und die Umsatzsteuer­
vorauszahlung um 17,9 % zu. Die Steuerlastquote die­
ser Unternehmen betrug 1979 1 ,82 %. 

Die Umsatzsteuer wird grundsätzlich nach den verein­
barten Entgelten (Solleinnahmen) berechnet. Bei 
unbaren Lieferungen oder Leistungen entsteht die 
Steuer also zum Zeitpunkt der Faktunerung und nicht 
erst, wenn die Rechnung bezahlt wird. Auf Antrag kann 
das Rnanzamt Jedoch gestatten, die Umsatzsteuer 
nach den vereinnahmten Entgelten (lsteinnahmen) zu 
berechnen, sofern der Vorjahresumsatz unter 250 000 
DM lag oder der Unternehmer entweder Freiberufler 
oder von der Buchführungspflicht befreit ist. Immerhin 
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jeder sechste Steuerpflichtige versteuerte 1980 nach 
lsteinnahmen. Fast 3 Mrd. DM steuerbarer Umsatz 

wurden so ermittelt. 

Umsatzmillionäre mit 84% aller Umsätze 

Einen steuerbaren Umsatz von mehr als einer Million 
DM hatten 10 050 Steuerpflichtige (16 %). Sie hatten 
an allen Umsätzen etnen Anteil von 84 %. Da sich diese 
beiden Anteile zufällig zu 100 addieren, gelten sie 

vice versa für die übrigen Unternehmen. Mehr als 
10 Mi II. DM Umsatz hatten nur 1 150 Unternehmen 

mit allerdings 1mmerhin 56 % der Umsätze. Die drei 
Umsatzm1lliardäre. die es 1980 in Schleswig-Holstein 
gab, hatten zusammen nicht ganz 5 Ofo des steuerbaren 

Umsatzes Wer d iese drei Unternehmen sind, darf aus 
Grunden der statistischen Geheimhaltung und des 
Steuergeheimnisses nicht gesagt werden. 

Die weltaus meisten Steuerpflichtigen (79 Ofo) waren 
Elnze unternehmer. Ihr Anteil an den Umsätzen war 

m1t 28 Ofo erwartungsgemäß deutlich niedriger. Von den 
übngen Unternehmensehen Rechtsformen kommt 
allerdings nur die Kommandrtgesellschaft (3 356 
Steuerpflichtige) auf e1nen ahnlieh hohen Umsatzanteil 
(ebenfalls 28 %) Auf die offenen Handelsgesellschaf­
ten entf1el etn Zehntel aller Umsatze. so daß d ie Einzel­

unternehmer und Personengesellschaften zwe1 Drittel 
des Umsatzvolumens auf s1ch vereinigten. Die Zahl der 
steuerpflichtigen Gesellschaften m1t beschrankter 
Haftung hat SICh 1980 gegenuber 1978 um 61 % auf 
4 438 erhoht Auf sie entfielen 19 %, auf die nach wie 

vor 27 steuerpflichtigen ('kt1engesellschaften nur 3 % 
der Umsatze D1e übrigen Umsätze tätigten die 362 
Genossenschaften (7 %). die 248 Unternehmen ge­
werblicher Art von offenthch·rechtlichen Korperschat­
ten (2 %) und die 682 Steuerpflichtigen mit sonst1ger 

Rechtsform (2 %). 

Im Bundesgebiet war der auf die Kapitalgesellschaften 
(GmbH, AG, KG a A.. Bergrechtliche Gewerkschaft) 
entfallende Umsatzanteil 5 1978 mit 40 % deutlich 
höher als 1980 in Schleswig-Holstein (22 %). Auch d1e 

Umsatzmilliardäre 5 sp1elen dort mit 25 % Umsatz­

anteil (1978) etne größere Rolle, ebenso die Organ· 
kreise 5 6 • 1980 hatten in Schleswig·Holstein 43 Or· 
genkreise m1t 3,5 Mrd. DM steuerbarem Umsatz (4,1 °/o 
der Landessumme) ihre Muttergesellschaft, im Bundes· 

5) Hierzu liegen fur 1980 noch ke1ne Bundeszahlen vor 

gebiet gab es 1978 2 624 Organträger mit 27 % 
aller steuerbaren Umsätze. 

Jeder dritte Steuerpflichtige im Handel tätig 

Die Umsatzsteuer- und die Beschäftigtenstatistik 7 

sind die beiden e1nzigen amtlichen Erhebungen, die -

abgesehen von speziellen, für die Umsatzsteuerstati­
stik hier auch beschriebenen Einschränkungen - 1n 

regelmäßiger Periodizität alle Wirtschaftssubjekte aller 
Wirtschaftszweige einbeziehen und darstellen. Dem 
Umsatz nach ist der Handel d1e bedeutendste Wirt­
schaftsabteilung8. Groß- oder Einzelhandel oder Han· 
delsvermittlung betrieb 1980 jeder dritte Umsatz· 
steuerpflichtige, die dabei erzielten Erlose betrugen 
sogar 45 % aller steuerbaren Umsätze Zwe1 Dnttel 
der zum Handel zählenden Steuerpflichtigen waren 
im Einzelhandel tätig. Gemessen am Umsatz ist aller· 

dings der Großhandel der bedeutendste Zweig des 

Handels. 

Der Umsatz wird in Ermangelung aktueller volkswirt· 
schaftlicher Leistungsgrößen gern zur Messung der 
Wirtschaftskraft verwandt. er ist dafür allerdings nur 
eine Hilfsgröße. Am Beispiel des Handels wird das 
auch in der Umsatzsteuerstatistik deutlich. Da der 

Wertschöpfungsanteil im Handel wesensgemäß ge· 
ringer als besipielsweise im produzierenden Gewerbe 
oder im Dienstleistungsbereich ist, war 1980 wegen 
entsprechend hoher Vorsteuerbeträge der Anteil des 

Vorauszahlungssolls am steuerbaren Umsatz mit 
1.12 % deutlich geringer als die Lastquote aller Steuer­
pflichtigen (1,94 %). 

6) Orgnngesellschaft kann nur e1ne JUriStiSChe Person (zum 
Be1sp1el AG, GlllbH) se1n. Das obergeordnete UnternehfT'en 
<Organtrager, Mutter) kann jede Rechtsform haben D1e 
sehr hauf1ge Korstrukt1on der GmbH & Co KG 1st ke n 
Organkre1s, weil d1e GmbH n1cht w1e 111 § 2 Abs 2 Nr 2 
UStG gefordert nach dem Gesamtbild der tatsach c!len 
Verhaltnisse l1nanzrell. w rtschafthch und orgamsator sch an 
d1e KG e1ngeghedert 1st 

7) S1c erlnßt v1erte1jahrhch Arbe1tnehmer und Auszub· dende. 
d1e krankenvers1cherungs-. rentenvers1cherungs oder be1· 
lragspfhchlig nach dem Arbe1tsplatltorderungsgesetz s nd 
oder lur c11e Be1tragsante11e zu de'l gest!tzhchen Renten 
vers1cherungen zu entnchten s1nd 

Bl w1rtschafthch gegliedert w1rd d1e UmsatzsteuerstallSilk erst 
mals nach der Systemat1k der W~rtsch<~tlszwerge Ausgabe 
19 79 D1e Systematik unter sche1det 1 0 W1rtschaftsabte1· 
Iungen, d1c teweiiS we1ter untergliedert s1nd 
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Steuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1980 nach Wirtschanszweigen 

Nr der Wlrtschaftsabteilung/ausgewahlte Unterabteilung Steuerpfhcht1ge Steuerbarer Umsatz 
Systematik 

0 Land- und Forstwirtschaft. F1schere1 

1 Energ1e· und Wasserversorgung, Bergbau 
2 Verarbeitendes Gewerbe 
3 Baugewerbe 

1 - 3 Produzierendes Gewerbe 

40/41 Großhandel 
42 Handelsvermittlung 
43 Einzelhandel 

4 Handel 

5 Verkehr und Nachnchtenubermllllung 
6 Kredillnslllule und Versicherungsgewerbe 
7 D1enst1e1stungen von Unternehmen und fre1en Berufen 
8 Orgamsal 1onen ohne Erwerbszweck 
9 Geb1etskorperschatten und Soz1alvers1chcrung 

0- 9 Insgesamt 

Das produzierende Gewerbe erzielte genau 40 Ofo aller 

steuerbaren Umsatze, und zwar zu zwei Dntteln im 

verarbeitenden Gewerbe und zu einem Viertel im Bau­
gewerbe. Da Umsätze, Vorsteuer und Vorauszahlungs­
seil zuemander in einem an der Wertschöpfung orien­

tierten Bezug stehen, der auch in dem Begriff "Mehr­
wertsteuer" zum Ausdruck kommt, bietet sich für das 
produzierende Gewerbe ein Vergleich mit einer ande­

ren Statistik an, die diesen Bezug unter etwas anderen 
Aspekten näher beleuchten soll: Für 1979 wurde im 
produzierenden Gewerbe zur Ermittlung verschiedener 
Leistungsgrößen ein Zensus durchgeführt. Er weist für 
die schleswig-holsteinischen Unternehmen des verar­

beitenden Gewerbes 44 Ofo und für die des Baugewer­
bes 58 % als Nettoquote 9 aus. Im Baugewerbe er· 

reichte das Umsatzsteuer·Vorauszahlungssoll1980 mit 
6,0 %des steuerbaren Umsatzes einen Wert, der deut­
lich über dem des gesamten produzierenden Gewer­
bes lag (2,5 Olo) und den hohen Wertschöpfungsanteil 
in diesem Wirtschaftsbereich, von Auslandsumsatzen 
oder steuerlichen Besonderheiten kaum gesti:>rt, zum 

Ausdruck bnngt. 

Wenn, wie im Baugewerbe. sowohl bei Wareneinsatz 
oder Fremdunternehmerleistungen wie auch beim 

Umsatz praktisch nur der volle Steuersatz zum Tragen 
kommt und das Auslandsgasehaft vernachlass1gbar 
genng ist (in Schlesw1g·Holstem ist das der Fall), dann 
müßte das Mehrwertsteuersystem es ermoglichen, 
aus dem Verhältnis von abziehbarer Vorsteuer zur 
Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuerbetrage die 
Nettoquote naherungsweise zu ermitteln (Differenz zu 

Anzahl % M1II DM % 

2014 3.1 849 1,0 

150 0.2 2665 3,1 
8842 13,8 22925 26.9 
8363 13,1 8476 10.0 

17 355 27,1 34066 40,0 

3964 6.2 23033 27,1 
2099 3,3 562 0,7 

14820 23,1 14 502 17.0 

20 883 32,6 38097 44,8 

3 087 4.8 2 138 2.5 
468 0,7 1 222 1.4 

19908 31 ,1 8212 9,6 
225 0,4 347 0,4 
84 0,1 188 0.2 

64024 100 85119 100 

100 %). Daß die so fürs Baugewerbe 1980 errechnete 

Nettoquote (47 %) um 11 Prozentpunkte unter der für 

1979 im Zensus ermittelten liegt, hat seinen Grund 
darin, daß besonders im Bauhauptgewerbe Brutto· 
produktionswart (BPW) und Umsatz wegen der Bedeu· 

tung nicht abgerechneter Bauleistungen stark diffe­
rieren können. 1979 und 1980 war der BPW bei den 
großeren Unternehmen des Bauhauptgewerbes (ab 
20 Beschaftigten) um 6 Ofo hoher als der Umsatz. Ferner 

ist zu berucksichtigen, daß in den Vorsteuerbetragen 

auch die auf Investitionen gezahlte Steuer enthalten 
ist. 

9) Nettoquote - Anteil des NettoprOduktionswertesam Brutto­
produkttonswert 

Umsatz 

± Bestandsverenderungen an ferttgen und unfert1gen 
Erzeugn1ssen (1m Baugewerbe noch ntcht abgerech· 
nete Letstungen) 

+ selbsterstellte Anlagen 

- BruttoprOduktionswert 

Verbrauch an Roh Htlfs- und Betnebsstoffen 

Warenetnsatz 

Kosten fur Frerndunternehrnerle1stungen 

- Nettoproduktionswert 

Ber langer Produktionsdauer wte besonders 1rn Schrlfbau 
oder 1m Bauhauptgewerbe oder bei Veranderung der .Halde" 
der Produkl1on kann der BPW steh stRrk vom Umsutz unter 
sche1den 
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Die Lastquote im verarbeitenden Gewerbe war 1980 
deshalb so niedrig (1,3 %), weil die steuerfreien. aber 
zum Vorsteuerabzug berechtigenden Exporterlöse 
immerhin 13 % des steuerbaren Umsatzes ausmach­
ten. Ein weiterer Grund ist, daß das in Schleswig-Hol­
stein besonders bedeutsame Nahrungs- und GenuS­
mittelgewerbe zwar betrachtliehe Umsätze erzielte. 
die fast ein Drittel der Umsätze des gesamten verar­
beitenden Gewerbes ausmachten, aber davon nur 
0,1 % als Vorauszahlungssoll an die Finanzämter ab­
führte. Dteses Gewerbe hatte 81 % seiner Umsätze 
nur mit dem halben Satz (6,5 %) zu versteuern, die 
anrechenbare Vorsteuer bemaß sich vorwiegend nach 
jenen 7,5 %. mit dem die meisten landwirtschaftlichen 
Produkte der Durchschnittssatzbesteuerung bet den 
Erzeugern unterlagen. Die 1 03 steuerpflichtigen Mol­
kereien und Käsereien konnten sogar um 20 Mill. DM 
hohere Vorsteuern geltend machen als ihre Umsatz­
steuer "bruttou betrug. 

Mit fast 20 000 Steuerpflichtigen hatte der Bereich 
Dienstleistungen der Unternehmen und freien Berufe 
nicht vtel weniger Wirtschaftseinheiten als der Handel 
und mehr als das produzierende Gewerbe aufzuwetsen.' 
Dem Umsatz nach haben die Dienstleistungen aller­
dings mit einem Anteil von (1980} nicht ganz 10 % 
an der Summe aller Wirtschaftsabteilungen eine weit­
aus germgere Bedeutung. Das Gastgewerbe mit fast 
8 000 Steuerpflichtigen setzte 1,8 Mrd. DM um. die 
5 300 Gaststätten darunter durchschnittlich 213 000 
DM und zusammen 1.1 Mrd. DM. Bei den Friseuren 
1st der Umsatz aus Handelsware offensichtlich wenig 
bedeutend und der Wertschöpfungsanteil am Umsatz 
daher entsprechend hoch. denn die 1 456 Fnseur­
salons zahlten nach Abzug der Vorsteuern noch über 
9% threr Umsätze. die durchschntttlich 131 000 DM 
betrugen. ans Finanzamt. Der Beitrag der gesamten 
Abteilung Dienstleistungen zum Umsatzsteueraufkom­
men - hier gemessen am Vorauszahlungssoll der 
schleswig-holsteinischen Unternehmen - betrug 
immerhtn 18 %. 

Für 1980 wirtschaftssystematische Zuordnung 
erneuert 

ln der Darstellung der Ergebnisse der Umsatzsteuer­
statistik nach Wirtschaftszweigen fehlt der Vergleich 
mit vorangegangenen Erhebungen. weil die Steuer­
pflichtigen in zweierlei Hinsteht neu zugeordnet wurden 
Zum einen wurde für die Steuerstatistiken ab 1980 
die Systematik der Wirtschaftszweige m der aktuali-

sierten Fassung von 1979 emgeführt. zum anderen 
wurde in Verbindung damit gepruft. ob die einstmals 
vergebene Zuordnung sachlich noch gultig ist. 

Die neue Systematik ersetzt die entsprechenden Aus­
gaben 1961 und 1970. Ihrem Aufbau hegt weitgehend 
die bisherige Gliederung zugrunde; sie enthalt aber 
eine Reihe von zum Teil wesentlichen Änderungen. die 
inzwischen neu entstandenen Wirtschaftszweigen. 
neuen oder geänderten Produktionsweisen und auch 
Erfordernissen der internationalen Vergleichbarkeit 
Rechnung tragen sollen. Bei allen Überlegungen zur 
Revision war man bemüht, die Vergleichbarkelt mit 
früheren Systematiken soweit wie möglich aufrecht­
zuerhalten. 

Die Kennziffer für den Wirtschaftszweig wtrd von den 
Rnanzämtern anlaßlieh der Gewerbeanmeldung und 
Aufnahme in die Datei der Steuersubjekte vergeben 
und mit dem Statistischen Landesamt abgestimmt, 
danach aber gibt es zur Änderung oft weder direkten 
Anlaß noch hinlängliche Informationen. Die Eingrup­
pierungen entsprechen daher in Einzelfällen nicht oder 
nicht mehr der Realitat. ln Zusammenarbeit mit der 
Finanzverwaltung sind bundesweit in den Statisttschen 
Landesämtern die Zuordnungen derjenigen Steuer­
pflichtigen überprüft worden, deren bis 1979 geltende 
alte Kennziffer aufgrund von Neuabgrenzungen nicht 
unmittelbar in eine Nummer der neuen Systematik um­
schlusselbar waren. 

ln Schleswig-Holstein wurde rund ein Drittel der Steuer­
pflichtigen ohne Prüfung auf sachliche Gültigkelt der 
alten Zuordnung direkt umgeschlüsselt, ein wetteres 
Drittel wurde in Verbtndung mit der Handels- und Gast­
stättenzählung 1979 den Zweigen der aktuellen Sy­
stematik zugeordnet Die restlichen rund 30 000 
Datensätze von Wirtschaftssubjekten (nicht nur Um­
satzsteuerpflichtige). die diese Kennung außer fur 
statistische Zwecke auch fur die Belange der Betriebs­
prüfungen durch die Finanzämter enthalten, mußten in 
aufwendiger Abgleichsarbeit mit tetlwetse dtrekter 
Befragung durch die Finanzamter aktualisiert werden. 

Der Vergleich des Ergebnisses der Umsatzsteuer­
statistik 1980 mit 1978 zeigt, daß d~rch dtese Arbei­
ten insbesondere Umsetzungen zwtschen dem produ­
zierenden Gewerbe und dem Handel stattgefunden 
haben. Da dte Zuordnungen nach dem Schwerpunkt 
der wirtschaftlichen Aktivität. fur den die Wertschöp­
fung das Kriterium ist. vorgenommen werden. war vor 
allem bet Kfz-Vertragswerkstätten. bei Backereien, 
Konditoreien. Schlachtern. Elektroinstallateuren u. a. 
einzelfallweise abzuwägen. ob der Anteil produzieren-
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Die Bedeutung der Wirtschaftsbereiche 

Energie- und 
Wasserversorgung, Bergbau 1 > 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Produzierendes 
Gewerbe 

Verkehr und Nachnchtenübermittlung 

Dienstleistungen von Unternehmen 
und freien Berufen 

Übrige Wirtschaftsabteilungen. 
soweit nicht einzeln dargestellt 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Umsatzsteuer vor Abzug 
der Vorsteuerbeträge 

D1e Grafik ze1gt d1e Wirkung des Mehr­
wertsteuersystems: Vom steuerbaren 
Umsatz gmgen 1 980 noch n1cht e1nmal 
2 % an d1e Rnanzamter. we1l d1e steuer­
pflichtigen Unternehmen 1n erheblichem 
Umfang d1e auf d1e Vorleistungen ge­
zahlte Umsatzsteue~ als Vorsteuer 1n 
Abzug bnngen konnten. Aus der Vertei­
lungskurve ist deutlich zu erkennen, daß 
e1ne große Zahl der Steuerpflichtigen so 
gennge Umsatze hatte, daß 92 % aller 
Steuerpflichtigen erst 24 % aller Um­
sätze ta!lgten. D1e Bedeutung der ein­
zelnen Wirtschaftsbereiche 1st daher 
sehr verschieden, je nachdem, ob s1e 
an der Zahl der Steuerpflichtigen. am 
steuerbaren Umsatz oder an der Zahl­
last gemessen w1rd. 
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der Tätigkeit so gering ist, daß das Unternehmen dem 
Einzelhandel zuzuordnen war. Vor allem aber die Ände­
rung der Systematik führte zu unterschiedlichem 
Besatz der Wirtschaftsabteilungen. Eine detailliertere 
Analyse der wirtschaftlichen Entwicklung im Zeitver­
gleich wird in der Umsatzsteuerstatistik daher erst 
1982 wieder mögltch sein. ln der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung, für die die Umsatzsteuerstatistik 

eine wesentliche Grundlage ist. wird die in größeren 
Zeitabständen unvermeidliche Revision wirtschafts­
systematischer Einordnung einige Umrechnungen er­
forderlich machen. 

Bernd Struck 

Weitere Angaben siehe Stat Bericht L IV 1 - 80. 

Die Produktionswerte des Baugewerbes 

Der Bruttoproduktionswert wird jährlich ermittelt 

Die wirtschaftliche Leistung einer Branche oder einer 
Region kann exakt nur mit dem Nettoproduktionswert 
dargestellt werden Wie noch zu zeigen sein wird, ist 
aber zur Ermittlung der dafur notwendigen Daten eine 
umfangreiche Erhebung nötig, die nur in größeren Zeit­
abständen durchgeführt werden kann. Um zeitnahe 
Daten über die wirtschaftliche Leistung (Wertschöp­
fung) vorlegen zu können, muß man auf Hilfsgrößen 
zurückgreifen, die für die Messung von Nettoproduk­
tionswerten aber Mängel aufweisen. 

Aus den laufenden Erhebungen, die im produzierenden 
Gewerbe für die wichtigsten Merkmale sogar monat­
lich durchgeführt werden, bietet sich der Umsatz an. 
Er 1st aber schon wegen der Preisveränderungen unge­
nau. Auch die realen, also de- oder inflationierten Um­
sätze sind nur im kurzfristigen Vergleich zur Messung 
der Veränderung der Leistung, nicht aber der abso­
luten Wertschöpfung geeignet. Mittel- und langfristig 
ist zu berücksichtigen, daß d1e Wertschöpfung bei 
gleichbleibenden Realumsätzen sinken kann, wenn 
durch zunehmende Arbeitsteilung höhere Umsatz­
anteile auf der Vorleistungsstufe .,zugekauft" werden. 
Im Baugewerbe ist ferner zu beachten, daß die Um­
sätze wegen der langen Produktionsdauer oft nicht 
in der Periode anfallen, der die zugrunde liegende Lei­
stung zuzuordnen ist. 

Denkbar wäre auch, statt des Umsatzes die gelei­
steten Arbeitsstunden zu verwenden. Dies hätte zwar 
den Vorteil, daß damit eine Real- und keine Geldgröße 
benutzt würde, aber auch dabei kann nur die Verände­
rung der Leistung gemessen werden. Außerdem wären 
auch noch Verbesserungen der Arbeitsproduktivität 
zu berücksichtigen, wie sie vor allem durch lnnova-

tionen in der Maschinen- und Geräteausstattung be­
wirkt werden. Die Produktivitätsfortschritte sind oben­
drein selbst nur hilfsweise bestimmbar, beispielsweise 
als Zunahme des preisbereinigten Umsatzes je Arbeits­
stunde 

ln der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ist das 
gröbste Maß der Leistung der Bruttoproduktionswert 
(BPW). Er ist das in Marktpreisen (ohne Umsatzsteuer) 
bewertete Produktionsergebnis einer Periode und 
stellt die Ertragseite des Produktionskontos dar. das 
in der Darstellung und Analyse des Wirtschaftskreis­
laufes häufig verwendet wird. 

Der BPW kann im Baugewerbe wie im übrigen produ­
zierenden Gewerbe jährlich in der Unternehmens- und 
Investitionserhebung festgestellt werden. und zwar 
im Bauhauptgewerbe für Unternehmen mit minde­
stens 20 und im Ausbaugewerbe für solche mit min­
destens 1 0 Beschäftigten. Der BPW des Bauhaupt­
gewerbes ist, wie das Produktionskonto zeigt, deut­
lich durch die branchenbezogene, also die Bauleistung 
bestimmt. Von den fast 3,6 Mrd. DM BPW entstamm­
ten 1979 lediglich 154 Mill. DM (4 O/o) aus nichtbau­
gewerblichen Umsätzen, weitere 4 Mill. DM aus nicht­
baugewerblich selbsterstellten Anlagen. Das verarbei­
tende Gewerbe zum Beispiel hatte 1979 allein aus 
Handelswarenumsätzen einen branchenfremden BPW­
Anteil von 9 %. 

Erzeugnisse, die nicht einer Bauleistung entstammen, 
werden vom Baugewerbe in nur geringem Umfang her­
gestellt. Lagerbestandsveränderungen bei den Halb­
und Fertigfabrikaten, die im verarbeitenden Gewerbe 
vm allem bei Serienfertigung den BPW stark beein­
flussen könnten, sind im Baugewerbe vernachlässigbar 
gering. Dennoch sind die baugewerblichen Umsätze mit 
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Produktionskonto der Unternehmen des Bauhauptgewerbes 1979 

Materialverbrauch 
(Roh-, Hllfs· 
und Betriebsstoffe, 
fremdbezogene 
Vorprodukte) 

darunter: 

Löhne und 

Gehälter 

- Unternehmen m1t 20 und mehr Beschäft&gten -

Zahlen in Millionen DM 

Aufwand Ertrag (Bruttoproduktionswert) 

....... 

. . • • • . 0. 

I 0 I o 0 0 0 o o o 0 0 0 0 
' ••• 0 0 •••••••• 

I 0 I I 0 0 I 0 0 o o 0 0 

I 0 o o I o o o o o o o 
0 •••• 0 •••••• 

• 0 ••• 0 •••••• 

• • • • 0 0 0 •••• 

• 0 •••••• 0 • • • 

• I o o o o I I I o o o o ............. 
' ••• 0 0 ••••• 

• • • • 0 0 ••••••• 

• I o I o o o 0 I o o o I 
I I I I 0 o o o o o o o 

•••••••• 0 •• 

I' I I I I o o o o o o 
0 •••• 0 ••••••• . . . . . . . . . . 

• • • • • • • • • • 0 ••• ............ 
0 ••• 0. 0 •• 

. . . . . . ........... 
I I o o o o o I 0 0 o o o 
•••• 0 ••••• 0. 

o o o o o o I I 0 o o o o 

0 I I 0 o 0 0 I 0 0 0 I 0 
I I o o o o 1 0 o o 0 

I I I I 0 0 I I I 0 I 
o o o o o I I o o 0 o 

• ••• 0 •••• 0 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
• 0 ••• 0 • 0. ...... . . 

05271 

Sial LA S-H 

{!} 
z 
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: 3 219 : : <:: :- · abgerechnete Bauleistungen 
U) .. - . 

• • 0 ••• 

• • 0 0 0 0 •• 

(baugewerblicher Umsatz) 

2
> der noch nicht 

ab·Qetrec:hnetEm Bauleistungen 
+ selbsterstellte Anlagen 3) 

~~~~~~~~~~~Zilli&:f&:f&j&:f&j2.1J!.2f1J Umsatz aus sonstigen 
eigenen Erzeugnissen 4> 

3589 3589 

1) und aus sonst1gen n1cht1ndustnellen, n&cht handwerklichen Tät1gke1ten 

2) Jahresende zu Jahresanfang (1979 204 MI II DM) 

3) nur Baule1~tungen (1979 7 M1ll DM) Zum Bruttoproduktionswert gehorten auch Jene 4 M1il. DM selbsterstellte Anlagen, d1e n1cht 
baugewerbh::her Leistung entstammten 

4) unc' aus sc~ st1gen lndustnellen/handwerklichen Tat1gke1ten D1e Veranderung des Bestandes an fertigen und unfert&gen sonstigen Erzeug­
n&sst:.n aus e1gener Produkt1on erhohtlvermindert ebenfalls den Bruttoproduktionswert, sie ist hter grafiSCh slgn&fikant nicht darstellbar 
(1979 + 02 M1ll DM) 
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der im Betrachtungszeltraum erbrachten Bauleistung 
nur grob identisch Der Wert der noch nicht abgerech­
neten Bauleistungen des Bauhauptgewerbes war 1979 
am Jahresende um 204 Mill. DM höher als am Jahres­
anfang. Dieser Saldo machte Immerhin 6 % des BPW 
aus; semer Bedeutung wegen gibt es 1m Bauhaupt­
gewerbe den Begriff der Jahresbauleistung, zu der d1e· 
jenigen periodengerecht abgegrenzten Umsätze und 
selbsterstellten Anlagen zählen, d1e baugewerblicher 
Le1stung entstammen. Der Wert der aktivierten selbst­
erstellten Anlagen 1st auch in emem Wirtschaftszweig 
w1e dem Bauhauptgewerbe, der w1e kaum ein anderer 
eigenes Anlagevermögen selbst produzieren kann, 
recht gering Er betrug 1979 11 M1ll. DM (davon 7 Mlll. 
DM aus Bauleistung) und lag auch in den be1den Vor­
jahren 1n etwa d1eser Großenordnung. 

Die e1nz1ge 1 Umsatzkomponente, d1e in den BPW 
nicht eingeht. we1l sie Ieistungs- und erfolgsneutral 
ist, sind d1e Verkaufsariose aus dem Abgang von Sach­
anlagen. Sie betrugen 1979 be1 den 657 meldepflich­
tigen Unternehmen des Bauhauptgewerbes 17 Miii.DM. 
D1ese Unternehmen 1nvest1erten gleichzeitig fur 173 
M1ll. DM brutto, das heißt ohne Saldierung m1t den 
Verkaufen von Sachanlagen und mn der Abschreibung. 
D1e Investitionen schlagen sich 1m Produktionskonto 
und dam1t im BPW nicht nieder D1e Abschreibungen 
dagegen stellen den - von der B1ldung st1ller Reser­

ven abgesehen - panodengerechten Kapitalverzehr 
dar, sie smd Bestandtell des Nettoproduktionswertes 

Es g1bt be1 der Ermittlung volkswirtschaftlicher LeJ­
stungsgroßen vom BPW des Produktionskontos bis hm 
zur Nettowertschöpfung zu Faktorkosten mehrere 
Stufen der Differenzbildung, deren Ergebnisbezeich· 
nungen m1t unterschiedlichem Bezug d1e Best1m· 
mungsworter "brutto" und .. netto" enthalten. Be1 ke1· 
nem der h1er verwendeten Begnffe g1lt d1eser Bezug 
der Umsatzsteuer, denn diese ist von vornherein 
weder m den Umsatzen noch als Vorsteuer im Matenal· 
verbrauch enthalten. 

Der Bruttoproduktionswert der 639 meldepflichtigen 
Unternehmen des Ausbaugewerbes m1t mindestens 
10 Beschaft1gten betrug 1979 1 068 Mi II. DM. Als BPW 
je Beschäftigten war er m1t rund 68 000 DM um etwa 

1) Das Umsatzsteuergesetz1n der se1t 1980 geltenden Fassung 
best1mmt daß - 1m Gegensatz zu fruheren Regelungen 
Anzahlungen und re1ne Abschlagszahlungen. denen ketne 
Abrechnung oder T etlabrechnung zugrunde hegt ebenfalls 
steuerbar und dnmtt fur dte Stat1s!lk meldeplltchttger Umsatz 
s1nd Ab 1980 Welfen auch d1ese Umsatze n1cht 1n d1e Jahres 
baule1stung und m den BPW e1nzubez1ehen 

ein Fünftel geringer als der des Bauhauptgewerbes 
(86 500 DM). Das Ausbaugewerbe setzte 95 Mill. DM, 
immerhin 9 %seines BPW, bei Verkäufen von Handels· 
ware um. Dieser Anteil war in der Elektroinstallation 
und in der Riesen-. Platten· und Mosa1klegerei mit 
jeweils über einem Funftel besonders hoch. Der Ge· 
samturnsatz des Ausbaugewerbes ist mit dem BPW 
fast identisch. er war 1979 lediglich um 1 %niedriger. 
Die Differenz war nahezu völlig der positive Saldo der 
Bestände an noch mcht abgerechneten Leistungen 
oder noch mcht verkauften sonstigen eigenen Erzeug· 
nissen am Anfang und am Ende des Geschäftsjahres. 

58 % Nettoquote im Baugewerbe 

Zur Ermittlung des Nettoproduktionswertes (NPW) 
1st der Bruttoproduktionswert um den Materialver· 
brauch, den Handelswarenemsatz und die Kosten fur 
Fremd· und Nachunternehmerleistungen (einschließ· 
hch Lohnarbeiten) zu mmdern. Diese Angaben sind von 
vielen Unternehmen nur mit erheblichem Aufwand 
lieferbar. sie werden daher in größeren Zeitabständen 
erhoben Im produzierenden Gewerbe stellt der soge· 
nannte ,.Zensus" d1e entsprechende Erwe1terung der 
Unternehmens- einschließlich Investitionserhebung 
dar Nach bestehender Rechtsgrundlage war er fur 
1979 und wäre - wenn die zur Zeit laufende Revision 
der amtlichen Statistik mcht zu einer Änderung fuhrt -
beginnend 10 einem der Jahre 1984 b1s 1986 dann 
alle sechs Jahre fur das jewe1hge Vorjahr durchzu· 
führen. 

Der Materialverbrauch ist der Wert der im Geschafts· 
Jahr bezogenen Roh·, Hilfs· und Betnebsstoffe und der 
Vorprodukte, korrigiert um lagerbestandsverände· 
rungen. Zum Materialverbrauch zählen außer den Bau· 
stoffen auch Brenn· und Treibstoffe, Strom, Gas, Was· 
ser. Buromatenal u a. Dieser zu Einstandspreisen ohne 
Vorsteuer bewertete Wareneinsatz für die Produktion 
machte 1979 im Bauhauptgewerbe nicht ganz em 
Dnttel (31 %) des Bruttoproduktionswertes aus. Über 
diesem DurchschmUswert liegen der Fertigteilbau (im 
Hochbau) und der Straßenbau mit je 37 %, die Dach· 
deckere1 mit 39 % und die Z1mmerei (einschließlich 
lngenieurholzbau) mit 41 %. 

Im Ausbaugewerbe war der Materialverbrauch (35 % 
des BPW) hoher als 1m Bauhauptgewerbe, weil bei der 
Installation von Gas und Wasser, von Heizungs·, Lüf· 
tungs· und Klimageräten der Wert der eingebauten 
fremdbezogenen Produkte beträchtlich sein kann Die 
Bauinstallation - hierzu gehört außerdem die Elektro-
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Installation - verbrauchte 38 % ihres BPW als 
Material. 

Der Einsatz an Handelsware ist im Bauhauptgewerbe 
vernachlassigbar gering (1979: 0,3 % des BPW}, im 
Ausbaugewerbe betrug er wegen der dort höheren 
Bedeutung des Handels 5% des BPW. 

Im Bauhauptgewerbe werden häufig Bestandteile grö­
ßerer Aufträge an Subunternehmer vergeben; die 
darauf entfallenden Umsätze stellen für den General­
unternehmer Kosten aus Fremd- und Nachunterneh­
mertatigkelt dar. Dieser Posten ist eine recht bedeu­
tende Große, 1979 waren es 389 Mill. DM oder 11 % 
des BPW. Im Ausbaugewerbe lag der entsprechende 
Wert unter 2 % des BPW. 

Der Nettoproduktionswert als Restgroße ist noch 
weiter zu vermindern, um zur eigentlichen " Wertschöp­
fung", das heißt zur Entlohnung der Produktionsfakto­
ren Arbeit und Kapital zu gelangen. Diejenigen Daten, 
die dazu notig sind, können allerdings nur von den -
in der Regel größeren - Unternehmen mit einem lei­
stungsfähigen Rechnungswesen geliefert werden Sie 
werden nicht im Zensus, sondern in der sogenannten 
Kostenstrukturerhebung ermittelt, die das Statistische 
Bundesamt als Stichprobe bei knapp 4 000 Unter­
nehmen auf Bundesebene durchfuhrt. Ergebnisse für 
e1nzelne Bundestander konnen bei d1esem Auswahl­
satz nicht bereitgestellt werden. 

Für Schleswig-Holsteln ist also der NPW die kleinste 
aus den Baugewerbestatistiken direkt ableitbare Große 
der Wertschöpfung W1e der Umsatz oder der Brutto­
produktionswert ist auch der NPW eine Geldgröße. 
Daher hat er als Absolutbetrag nur begrenzten Aus­
sagewert: Im Bauhauptgewerbe betrug er 1979 2081 
Mill. DM oder rund 50 000 DM je Beschäftigten, im 
Ausbaugewerbe waren es 622 Mill. DM (40 000 DM 
je Beschaftigten). 

Bildet man den Quotienten aus NPW und BPW, dann 
schaltet man den Geldwert als unvorteilhafte Dimen­
sion aus. Das Rechenergebnis ist die sogenannte 
Nettoquote. 1979 hatten sowohl die Unternehmen des 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten 
wie auch diejenigen des Ausbaugewerbes mit 1 0 und 
mehr Beschaftigten eine Nettoquote von 58 %. 

Von diesem DurchschmUswert wichen einige W1rt· 
schaftszweige, im Bauhauptgewerbe auch einige 
Größenklassen, signifikant ab. Im Ausbaugewerbe 
hatten d1e Maler und Lackierer mit 77 Ofo die mit Ab· 
stand höchste Nettoquote. Deutlich unter dem Durch· 

schnttt lagen aufgrund ihres hohen Matenaiverbrauchs 
d1e Bautischlereien (51 %) und die Estrichlegerelen 
(50 o/o). 

Im Bauhauptgewerbe hatten die Unternehmen mit bis 
zu 200 Beschäftigten eine leicht über·, die großeren 
eine le1cht unterdurchschnittliche Nettoquote. Der 
Hochbau wies mit Ausnahme des Fertigtellbaus die­
selbe Nettoquote wie das gesamte Bauhauptgewerbe 
aus Die Zweige des Tiefbaus hatten - allerdings 
ebenfalls mit einer Ausnahme (Straßenbau) - hohere 
Quoten, der Brunnenbau (einschließlich Tiefbohrung) 
mit 70 % sogar die höchste des Bauhauptgewerbes 
Im Straßenbau und Im Fertigteilbau war der Material· 
verbrauch mit jeweils 37 % des BPW relativ hoch, 
1m Fertigteilbau auch die fremde Subunternehmerlei­
stung (16 o/o des BPW) Die Nettoquoten waren mit 
55 o/o 1m Straßenbau und 47 % im Fertigteilbau ent­
sprechend niedng. 

Die Nettoquoten dürfen als mittelfristig ziemlich kon­
stant erachtet werden. Über einen längeren Zeitraum 
hinweg müßten sie sich bei zunehmender Arbeits­
teilung zwischen den Unternehmen vermindern. Diese 
Erwartung wird für das Bauhauptgewerbe bestätigt, 
wenn man die Ergebnisse von 1979 m1t denen des 
Jahres 1967 vergleicht. Damals war zuletzt e1n Zensus 
durchgeführt worden. Wenn man kleinere Änderungen 
der wirtschaftssystematischen Zuordnung vernach­
lässigt 2 

, kann man feststellen, daß in diesen zwölf 
Jahren s1ch die Nettoquote um immerhin 10 Prozent­
punkte, also um durchschnittlich nicht ganz einen Pro­
zentpunkt pro Jahr, vermindert hat. Der Anteil des 
Materialverbrauchs am BPW stieg von 29 o/o 1967 auf 
31 % 1979, die Kosten für Subunternehmer von 3 % 
(1967) auf 11 %. Ob d1ese Entwicklung auch nach 
1979 noch anhält, ist fraglich. D1e inzwischen kleineren 
Bauobjekte im Wohnungs- und teilweise auch im 
Straßenbau und die zur Zeit bestehenden Überkapazi­
täten könnten dazu führen. daß weniger als b1sher 
Subunternehmer eingeschaltet werden. 

Im Ausbaugewerbe liegen für nur vier Wirtschafts­
zweige Ergebnisse sowohl ftir 1979 als auch fi.Jr 1967 
vor. Die Nettoquote ist bei den Klempnereien, Gas­
und Wasserinstallateuren von 56 auf 58 %, be1 den 

2) Vernachtass,gt werden mußte auch. daß 1967 noch ntcht dali 
Mehrwertsteuersyslem. sondern das der Allphasen·Brutto 
besteuerung (4 %) galt. D1e ErgebmssedesZensusvon 1967 
ent11nlten bei Umsatz und Vorletslungen auct, d1e Umsntz­
steuer Eme Herausrechnung de>r Steuerbetrage lur Verglet· 
ehe rn1t 1979tsl n1cht moghch 
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Unternehmen des Baugewerbes mit 20 und mehr Beschaftlgten 1979 

Ausgewählte Unter· Beschaf· Brutto· Matenal· Netto· Netto· 
W.rtschaftszwetge nehmen t1gte produk11ons· verbrauch produkt1ons· quote 

wert USW I wert 

30 September 1 OOODM % 

Bauhauptgewerbe 657 41 504 3 588656 1508151 2 080505 58,0 
darunter 
Hochbau (ohne Fert1gle11bau), Gerustbau 381 19973 1 588812 661 794 927 018 58.3 
Straßenbau 64 6876 740 022 331 499 408524 55.2 
T1efbau, a n g. 101 7 211 576 959 205181 371 778 64,4 

Ausbaugewerbe 269 10362 742337 318154 424 182 57,1 
darunter 
Installation von Heizungs·. Luftungs·. Klima-

und gesundhe1tstechmschen Anlagen 66 3145 263919 120898 143 021 54.2 
Elektro~nstallat1on 85 2 744 169020 75093 93927 55.6 
Maler· und Lackierergewerbe 58 2063 103 088 24 074 79013 76.6 

Baugewerbe 926 51866 4 330 993 1 826 305 2504687 57,8 

1) Matcnalverbrauch. E~nsalz an Handelsware Kosten fur Fremd· und Nachunternehmerleistung 

Elektroinstallateuren von 52 auf 55 Ofo und bei den 
Glasern von 49 auf 53% gest1egen. Die zum Bauhaupt­
gewerbe gegenlaufige Tendenz kann dann begründet 
liegen, daß von diesen Unternehmen im Jahre 1979 
im größeren Umfang als 1967 Modernisierungs· und 
Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden, bei 
denen der Arbeitsaufwand zum Einbau des Bauzube­
hors höher 1st als im Neubau Die Zahl der 1967 fertig­
gestellten Neubauwohnungen lag um tmmerhin 64 % 
uber der des Jahres 1979, die 1967 meldepflichtigen 
Unternehmen dieser drei Zwetge beschafttgten aber 
nur 8 % mehr Personal als diejentgen 1979. Zu ver­
muten 1st ferner, daß tm Ausbaugewerbe ntcht in dem 
Maße wie tm Bauhauptgewerbe die Lohnstatgerungen 
durch Zunahmen der Arbeitsprodukttvttat ausgegli­
chen werden konnten, die Vorleistungen als Kosten­
faktor gegenüber den Personalkosten also an Bedeu· 
tung verloren. Eine medrigere Nettoquote als 1967 
(79 %) hatten von den vier vergleichbaren Zwetgen 
nur die Maler (1979: 77 %). 

Dte bisher tm Text genannten Zahlen fur das Aus­
baugewerbe entstammen den Angaben der melde· 
pfhchtigen Unternehmen mit mindestens 1 0 Beschäf­
tigten Im Ausbaugewerbe gilt diese gegenuber dem 
Bauhauptgewerbe niedrigere Erfassungsgrenze, wetl 
wegen der eher kleinbetriebliehen Struktur nur so 
ragtonal und wirtschaftssystematisch tiefer gegliederte, 
aber dennoch abgesicherte Ergebnisse zu erzielen 
sind. Zum Vergleich mit dem Bauhauptgewerbe ist 
anzumerken, daß bei einer Ergebnisdarstellung nur 
der ausbaugewerblichen Unternehmen mit mindestens 
20 Beschciftigten sich das Bild leicht verändert: 

Dtese nur noch 269 Unternehmen beschaftigten 1979 
rund 10 000 Personen, das sind 6 000 wemger als der 
Personalstand aller 639 meldepflichtigen Unterneh­
men Der Bruttoproduktionswert der größeren Ausbau­
unternehmen lag mit 71 640 DM Je Besch~iftigten 

etwas näher am entsprechenden Wert des Bauhaupt­
gewerbes (86 465 DM) als der aller Meldeunternehmen 
(68 170 DM) Der Handelswarenumsatz hatte bei den 
grdßeren Unternehmen einen um etwa 1 Prozentpunkt 
höheren, der Nettoproduktionswert einen um etwa 
1 Prozentpunkt ntedngeren Antetl am Bruttoproduk­
tionswert als bei allen Ausbauunternehmen 

Nettoproduktionswert zu 56 % Löhne und Gehälter 

Die einzelnen Komponenten des Nettoprodukttons­
wertes sind. wie oben dargestellt, nur als Bundes­
ergebnis verfügbar. Die Stichprobenergebnisse der 
Kostenstrukturerhebung werden auf alle Unternehmen 
des Baugewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten 
hochgerechnet 3 . Fur den bedeutendsten Tetl des NPW 
liegen auch Landeszahlen vor: Die 926 Unternehmen 
des Baugewerbes. die im September mtndestens 
20 Beschäftigte hatten, zahlten 1979 1,4 Mrd. DM 
Bruttolöhne und -gehälter. Das entspricht einem NPW­
Anteil von 56 %. Im Bauhauptgewerbe betrug dieser 

3) Kostenstruktur der Unternehmen 1m Baug~~werbe 19 79. 
Fachsene 4, Re1he 5.3, Hrsg .. Stat•sllsches Bundesamt 
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Anteil 57%, im Ausbaugewerbe (hier nur Unternehmen 
mit 20 und mehr Beschäftigten) 55 %. 

Von den aus der Kostenstrukturerhebung ermittelten 
Bundeswerten wetchen die Zensusergebnisse fur 
Schleswig-Holstein kaum ab. Im Bund hatte der NPW 
des Baugewerbes 1979 einen Anteil am Bruttoproduk­
tionswert von 57 %. Zutalhg ebenfalls 57 % machten 
die Bruttolöhne und -gehälter am Nettoproduktions­
wert aus Die gesamten Personalkosten, das heißt 
eingeschlossen die gesetzlichen und sonstigen Sozial­
kosten, hatten am NPW einen Anteil von 68 %. 

Aus den Ergebnissen der Kostenstrukturerhebung 
1979 fur das Bundesgebiet (einschließlich West-Berlin) 
laßt sich der NPW nach nebenstehendem Rechen­
schema tn seme Komponenten zerlegen. 

Der Nettoproduktionswert ist also um etwa ein Fünftel 
zu kurzen, um zur Nettowertschöpfung zu Faktor­
kosten zu gelangen. Der größte Teil der Nettowert­
schdpfung 1st Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit (Personalkosten). Der verbleibende Rest ist 
nicht identisch mit dem Gewinn, weil vor allem die 
Fremdkapitalzinsen außerdem enthalten sind und der 
Gewinn auch durch außerordentliche Erträge oder Auf­
wendungen beeinflußt wird, die sich nicht im Produk­
tionskonto niederschlagen. D1e Nettowertschöpfung 
~u Faktorkosten stellt die Entlohnung der Produk-

RechengroBen (ohne Umsatzsteuer) %des NPW 

Nettoproduktionswert 100 
Kosten fur sonstige Letslungen 
des produzterenden Gewerbes 1 3.0 

sonstige Kosten2 8 ,1 

Mteten und Pachten 2.2 
1ndtrekte Steuern 3 2,1 

Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten 84,6 
Abschretbungen 5,4 
Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 79,2 
darunter Personalkosten4 67,6 

1) Nur fremde Letstungen, d1e ntcht Subunternehmerletslungen smd 
(Z B Reparaturen. Inslandhaltungen u ä am Gerätebestand) 

2) Kosten fi.Jr Leistungen von Unternehmen außerhalb des produzte· 
renden Gewerbes (Z B Steuerberater, Rechtsanwälte, Werbe· 
buros u a ) dte ntcht Matenaiverbrauch darstellen Hterzu gehoren 
auch dte Bankspesen, dte Versicherungsprämten, dte Verbands· 
und Kammerbettrage, Retsekosten u Ii 

3) saldaert mit den Subventionen Zu dtesen Steuern zahlen Kfz-. 
Grund·, Gewerbe·. Vermogen· und Wechselsteuer 

4) Bruttolohne und ·gehalter und Soztalkosten 

tionsfaktoren dar, sie hatte 1979 am Bruttoproduk­
tionswert des Baugewerbes einen Anteil von 45 % 
(Bundeswert). 

Bernd Struck 

Bundeszahlen veroffenrflcht das StatlsllsctJe Bundesamt m set 
ner Fachsene 4, Heft 6 .Zensus tm Produzterenden Gewerbe 
1979 Baugewerbe" 

Erläuterungen 

St~l Monatalt S H 911882 

Ote Quelle 1st nur bet Zahlen vermerkt. dte ntcht aus dem Stattsllschen Landesamt stammen 

Der Ausdruck .Kretse steht veretnfachend fur .Kretse und kretsfrete Sladte" 

Otflerenzen zwtschen Gesamtzahl und Summe der Tetlzahlen entstehen durch 
unabhängtge Rundung, allen Rechnungen hegen dte ungerundeten Zahlen zugrunde 

Bet Großenklassen bedeutet zum Betsptel .1 - 5" • 1 bts unters· 
Zahlen m ( ) haben etngeschrankte Aussagefahtgkett 

p - vorlauhge r - benchltgte, s - geschatzte Zahl D - Durchschntlt 

Zetchen anstelle von Zahlen tn Tabellen bedeuten 

0 wentger als d1e Hallte von 1 tn der letzten besetzten Stelle, Jedoch mehr als ntchts 
ntchts vorhanden 
Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
Zahlenwert ntcht stcher genug 

x Tabellenfach gesperrt, wetl Aussage ntcht s1nnvoll 
Angabe fallt spater an 

- 199-



Bruttoausgaben für Sozialhilfe 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG -HOLSTEIN 
3<1. Jahrgang lieft 9 September 1982 

Schleswig-Holstein im Zahlenspiegel 
Monats- und Vierteljahreszahlen 

1980 1981 1981 

Monate- Mai Juni Jull durchachni tt 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

Bevolkeruna am Monatsende 1 000 2 605 2 616 2 614 2 616 2 618 

Naturhche Bevblkerunasbeweaung 
*Eheschließungen 1) Anzahl 1 122 1 156 1 705 1 517 1 508 

• J" 1 000 E1nw. und 1 Jahr 5,2 5,3 7,7 7,1 6,8 
•Lebendgeboren~21 Anzahl 2 045 20M 2 013 2 113 2 203 

• je 1 000 Elnw • und I Jahr 9,4 9,4 9,1 9,8 9,9 

*Gcstorbene31 (ohne Totgeborene) Anzahl 2 607 2 661 2 689 2 610 2 726 

• je l 000 Elnw. und 1 Jahr 12,0 12,2 12,1 12,1 12,3 
• darunter un eraten LebenaJahr Antahl 23 23 25 21 22 
• Je 1 000 Lebendgeborene 11,4 11,3 12,4 9,9 10,0 

•Obcrachuß der Gi!borenen (+)oder Ge.torbenen (-) Anzahl - 561 - 606 - 676 - 497 - 523 

• Je 1 000 Elnw. und 1 Jahr - 2,6 - 2,8 - 3,0 - 2,3 - 2,4 

Wallderunzen 
*Über dle Landugrenze Zugezogene Anuhl 6 678 6 369 5 844 6 379 8 521 
*Über die Landesgrenze Fortsezogene Anzahl 5 094 5 104 3 698 4 657 5 277 

*\\andcrungagcwiM (+)oder -verluRt (-) Anzahl + 1 584 + 1 265 + 2 146 .. 1 722 + 3 244 
•Innerhalb dea Landu Umgezogene 4) Anzahl 10 428 10 012 8 551 9 307 11 206 

Wandcrungafllle Anzahl 22 200 21 485 18 093 20 343 25 004 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 150 145 120 138 163 

Arbertslaae 

•A rbclla1oae 1 000 39 60 50 51 56 
darunter *"Unner 1 000 19 32 26 25 29 

Kurzarbeiter 1 000 1,8 8,2 8,4 6,8 4,1 
darunter Mlnn•r 1 000 1,1 6,4 6,1 4,7 3,2 

OUenc St•llen 1 000 11,8 7,9 10,4 9,6 8,1 

Landwirtschaft 

Vtehbestand 
*Rindvieh (einschließlich KAlber) 1 000 l 553" 1 5448 1 582 

daruntPr *Milchldlh• 
(ohne .Ammen- und MutterkUhe) 1 000 520

8 525a 497 

*Sch,.l'intl 1 000 1 8078 1 7588 

darunter •Zuchtaauen 1 000 199
8 

1888 

darunter *!richtig I 000 134
8 

127
8 

Schlachtungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne Kllber) I 000 SI, 41 40 33 33 31 
'l<Alb~r I 000 St. 1 1 1 1 1 
"Schweine I 000 St. 259b 244 240 264 244 

darunter *Hauuchlachtungen I 000 St. 4 4c 2 2 2 

Schlachtmenaen" aus aewerblrchen Schlachtungen 
(ohne Cenllgel) 1 000 t 32,2 30,2 28,0 30,1 28,0 

darunter *Rinder (ohne KAlber) 1 000 t 11,5 10,8 8,7 9,1 8,6 
•Kalber 1 000 I 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
*Scbwetne 1 000 t 20,5 19,1 19,1 20,8 19,2 

Ourchschnrtthches Schtachtaewtcht fur 
Rinder (ohne Kllber) kl 285 278 270 272 275 
KAlber kg 101 101 96 104 101 
Schweine kl 80 80 81 79 79 

GefiOgel 
6 Eingelegte Brutei.r ) *!Or Legehennenküken 1 000 127 130 101 130 95 

•Genoeelnelach 
71 tur Maathühnerküken 1 000 1 099 1 126 1 109 1 100 1 123 

1 ooo ks 927 914 838 861 958 

•Mrtcherzecauna 1 000 t 205 204 261 230 207 
darunter •an Molkereien und Hlndler geliefert ,. 97 97 98 98 98 

•M.Uchl•latung je Kuh und Tas kg 13,0 12,9 16,2 14,8 12,8 

*) Oteae Positionen werden von allen Statistischen Landealmtern lm "Zahlenaplesel" ver(l!fentllcht 

1982 

April Mal 

2 619 ... 

1 137 ... 
5,3 ... 

1 918 ... 
8,9 ... 

2 68<1 ... 
12,!1 ... 

11 ... 
5,7 ... 

- 786 ... 
- 3,6 ... 

5 647 4 888 
4 523 4 099 

+ 1 124 + 789 
9 142 8 356 

19 312 17 343 
132 116 

85 81 
50 -t7 

14,7 11,4 
11,6 9,1 

5,4 4,8 

.I 
I 789 

190 
125 

32 27 
I I 

233 230 
2 2 

27,6 26,1 
8,7 7,4 
0,1 0,1 

18,8 18,5 

275 274 
100 104 
82 81 

185 182 
I 201 1 418 

878 815 

253 26-l 
98 98 

16,1 18,2 

Juni Juli 

... ... 

... ... . .. . .. 

... ... ... . .. 

... ... 

... . .. ... .. . . .. . .. 

... ... ... . .. 

... ... ... ... 

... ... ... ... 

... ... 

. .. ... 

83 86 
48 49 

8,3 5,1 
6,2 4,0 

4,2 3,4 

1 619 

513 

28 30 
1 1 

246 2ZC 
2 2 

27,-1 25,8 
7,6 8.2 
0,1 0,1 

19,6 17,4 

2791 
278 

103 102 
80 80 

138 75 
1 085 1 165 

890 898 

248 226 
99 98 

15,8 13,9 

1) nach dern Ere1sntaort 2) nach der Wohngemeinde der Mutter 3) nach der Wohn11emeinde dea Verstorbenen 4) ohne innerhalb der Gemeinde 
IJmguoscno S) elnechließllch Schlachtlette, jedoch ohne 1Mere1en 6) in Betrteben mit einem FassungavennOgen von 1 000 und mehr 1:1ern 
7) aua Schlachtunsen inlllndlachen GeOügela ln Schlachtereien mit einer Schlachtkapazltllt von 2 000 und mehr Tieren Im Monat 
a) Dezember b) Winterhalbjahr 1980/81 • 6 c) Wint•rl\a.lbjahr 1981/82 • 5 



Nocll: Monats- und Vicrccljahrcszahlen 
1980 1981 1981 1882 

Monats· Mai Jwli Juli April Mai Ju.m Juli durchachnitt 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

•B achJCt!gte {einschließlich tAtiger Inhaber) 1000 183 180 180 180 180 17$ 174 175 174 
darunter •Arb~ltcr und gewerblich Auezubildende 1 000 130 126 126 127 126 121 121 122 121 

~dolltete Arbeiterstunden 1 000 19 117 18 207 18 007 18 072 15 948 17 974 17 072 17 051 15 028 
•Ll!hnc (brutto) l\lill, DM 308,4 310,7 307,4 323,-6 333,3 298,5 302,2 325,0 I 323,0 
'"Gehlltn (brutto) l\!ill, DM 180,5 191,0 194,0 202,9 192,7 186,4 204,8 207,7 194,7 

Auttragseinpna auagewlhlter Wirtschattezweige ~lill. DM I 395 1 456 1 298 1 527 1 200 1 436 1 418 r I 535 1 192 
aus dem loland l\Wl. DM 1 010 981 928 1 055 843 1 078 982 r I 183 905 
aua dem Aueland AUU. DM 385 475 370 472 357 359 436 352 287 

•t:maatz (ohne Umsatzateu~r) MiU. DM 2 595 2 791 2 672 2 966 2 570 2 786 2 1197 2 890 2 533 
lnlundsumaatz Mill, DM 2 174 2 26$ 2 212 2 424 2 034 2 187 2 12-6 2 394 2 017 

•Aualandaumsatz 1\Ull, DM 421 626 460 542 535 599 473 496 $16 

~ohlo y, rbrouch2 ) 1 000 t SKE 30 32 40 39 32 21 25 1a 23 

n•v•rbr uch31 3 29,3 36,3 38,0 32,7 30,1 37,9 37,3 30,3 !tU, m
3 30,4 

.guadl· und Kokereigas 1\lill, m
3 

1,1 0,7 0,9 0,8 0,7 0,4 0,2 0,2 0,1 
Crd· und Erdl!lgu Mill. m 28,2 35,7 37,1 31,9 29,4 37,5 37 ,0 30,1 30,3 

*Hcl~lverbl'lluch 41 
1 000' 105 87 93 87 SI 42 58 77 64 

lelchtea Hci~1 1 000 t 14 11 8 8 7 10 7 8 6 
•schillere& llelr.OJ 1 000 t 91 78 85 79 44 32 50 70 58 

trom~ erbrauch 
51 Mill. kWh 225 227 235 221 198 212 211 212 199 

0SLrotn"l'%t!Uil\lll8 (lnduatrielle Elgener:r:eugung) Mill. kWh 34 33 29 28 25 26 25 25 23 

lnd•" dt r lnduotl'll'llt n Nt•Hoprodul<tton 
(lnudt•upc:r:ltlschc Indizes werden bts au! weitere• 
nicht mehr bc n cllll<'t) . 

Bauh3Ullteewerbe" 
•Hea hlinlgLe (elnedtll~ßllch lALiger Inhaber) Anzahl 57 810 54 150 55 651 55 343 54 968 49 157 49 188 49 580 49 543 

oGclrisl<rte A rbdtastunden 1 000 6 582 5 861 6 939 7 226 4 912 6 077 5 784 5 985 4 846 
darunt r ror 

•Wohnungabauten 1 000 2 971 2 576 3 010 3 198 1 962 2 543 2 420 2 522 1 804 
werblicha und indualrlclle Bauten 1 000 1 179 1 093 1 271 1 312 900 1 267 1 179 1 232 1 110 
rke ra- und Otrentlichc Bauten 1 000 2 264 2 053 2 482 2 522 1 907 2 108 2 010 2 085 1 779 

hn (bnmo) MUl. DM 119,7 113,2 137,4 139,7 105,7 117,1 117,9 119.6 102,5 

oG hllter (brutto) Mill. OM 18,3 18,9 18,2 20,3 18,5 16,7 18,1 19,1 18,4 

•Bau ewcrbllcher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 417,5 398,9 395,6 499,0 404,4 299,4 346,3 396,5 325,7 

Aurtragsclopng7l !ill. 01\1 251,4 238,9 448,8 219,2 265,9 238,5 222,2 271,2 201,6 

Ausbaugewerbe 

Bnch~tUgto Anzahl 8 808 8 891 8 789 8 800 8 760 8 395 8 396 8 -l29 8 407 

Gelo•latcte ~ rbeltaatunden 1 000 1 057 1 060 1 099 1 050 953 990 950 991 895 

Ll!lua und Cch:llt~r Mill. DM 19,5 20,4 20,4 21,9 21,2 19,1 19,5 21,3 20,0 

Ausbau( v.erbllcher Urneatz (ohne Umaatzateuer) :r.lill. D~ 55,9 68,4 55,3 63,7 56,0 47,4 47,8 59,3 48,1 

Ollenilrehe EncrgJevm01euna 
•stromeneu&:~Jll4l (brutto) Mill. kWh 710 1 059 1 075 960 894 1 200 1 196 ... ... 
•Stromverbrauch 

(elnschllcßllch Verluat • 
ohne Pumpatromverbrauch) Mill. kY.'h 788 806 731 878 653 783 730 ... ... 

oGaaerauugung (brullo) Mill, m 3 
4 4 2 2 2 3 2 1 1 

Handwerk 
Handwerk llelubln) ' 1 

•BeachllrU"e (eloschließllch tlUger lnha.ber) 
2.Vj.81 2,Vj,82 

am Ende dea VIerteljahr .. 30. 9. 1978. 100 109,1 106,6 106,6 101,4 

•umaatr. (ohne Umaatzeteuer) Vj, -D 19761100 135,0 132,9 135,3 128,2 

•) 01eau Positionen werden von allen Statiatiachen Landulmtern im "Zahlenepie(el" verOftentlieht 
1) Botriebe mlt 1m allgemeinen 20 und mehr BeechAttlgten. Zur Metbode alehe Statiatiachen BerichtE I 1 2) 1 t Steinkohle 11 t SKE • Steinkohle-
EinheJt (29 308 MJ) 3) I 000 m3 Gas !H0 e 35,169 MJ fm3) 11,2 t SKE 4) 1 t HelzOl, leicht 11,46 t SKE, achwer 1 1,40 l SKE 
5) 1 000 kWb Strom I 0,123 t SKE 6) Ab !IUrz 1982 vorllurtge Er(ebnlue. Zur Methode aiehe Slatiatlachen BerichtE 11 1 7) Nur Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beachllttigteo 8) Zur Methode liehe Statlatischen Bericht E W 1 9) ohne handwerkliche Nebeobetnebe 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1980 1981 1981 1982 

Monat•· lllai Juru Juli April Iai Juni Juli durchacbnltt 

Bautätigkeit 

Baurenehnuauoren 
•'\\ ohngeb!lude ( Errichtvng neuer Gebllude) Anzahl 903 68S 777 886 739 628 472 sso ~93 

da runter mtt 
•1 Wohnuni Anzahl 743 520 547 6S5 563 435 337 399 342 
•2 Wohnungen Anzahl 113 112 155 146 141 110 73 89 89 

3 
825 6S9 816 863 652 672 571 662 566 •Rauminhalt 1 000 m

2 • \\ obnfilche 1 000 m 141 114 138 146 110 119 95 111 94 

~ichtwohngeblude (Errichtunll neuer Gebliude) Anzahl 176 137 1H 19S 137 104 112 155 126 

•Rauminhalt 1 000 m~ 669 S25 631 918 405 S1S 320 784 615 
•Nut:zfilche 1 000 m 11-1 91 109 153 73 85 63 119 llS 

•Wolmungtn !naa~•amt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 580 1 347 I 602 1 786 1 241 1 404 1 300 1 3110 I 210 . 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfutr 

+Ausfuhr lnageaamt Mill. DM 511,4 709,7 545,7 666,8 789,0 630,2 630,4 703,9 . .. 
davon Güter der 

•Ernllhrungawirtacha!t Mill. Dl\1 97,7 131,1 115,0 125,1 128,2 125,7 112,9 94,7 ... 
•ge,.·erbUchen Wirtachalt .Mill. DM 1113,7 S78,5 430,7 541,7 660,8 504,S 517 ,s 609,2 ... 

davon •Rohatoffe Mill. DM 10,4 13,3 11,1 15,1 10,7 11.~ 14,0 14,6 ... 
+l!albwaren Mill. DM 61,6 73,5 70,6 65,1 84,0 54,7 69,2 52,4 .. . 
+Fertigwaren MIU. DM 341,7 491,7 348,9 461,6 566,1 438,4 434,3 542,2 ... 

davon +Vorerzeugnlsse Mill. DJ\1 39,3 51,1 49,2 44,3 57,7 55,6 56,3 53,5 ... 
•Enderzeugnisae Mill, DM 302,3 440,6 299,7 417,2 508,4 382,8 378,0 488,7 ... 

nacb aua.:ewlhlten VerbrauchalAndern 

•EG-Linder :\W1. DM 236,48 275,8 271.4 263.4 277,5 268,8 268.9 292,91 . .. 
darunter Olnemark Mill. DM 51,2 63,4 56,9 65,8 72,1 69,2 47,7 58.4 1 .. . 

Frankr<>1ch Mlll. DM 52,4 51,9 44,4 52,1 55,5 47,0 G8,7 59,3 ... 
Niederlande Mill. DM 45,9 51,8 54,8 52,4 59,7 48,9 40,4 44,4 ... 
Großbrl tann! en Mill. DM 39,2 44,8 55,4 34,2 35,7 27,4 31),1 33.2 ... 

E.1n zelhande I sumsltze lldlllll) 1970 e 100 221,7 I ... ... ... ... ... ... . .. . .. 
Gastaewerbeumsatze IIdlift I) 1970.100 184,0 ... ... ... ... ... ... ... . .. 
Fre denve~keht ln Behelberaunasstätten 

mal 9 und mehr Gastebetten 
•Ankilufte I 000 211 216 284 921 383 p 207 p 289 " 313 ... 

darunter ._.on Aualandsgllaten I 000 21 22 24 30 47 p 25 p 25 p 27 ... 
•l'barnaclltungen 1 000 1 217 1 248 1 352 2 039 2 929 p 983 p 1 38-1 p 2 U03 ... 

darunter ._.on AualandagAaten 1 000 47 43 49 59 81 p 45 p 42 p 48 ... 
I 

Verkehr 

Steschrllahrt'' 
OOteremp!Ollg 1 000 t 1 205 ... 1 185 I 259 1 181 .. . ... ... 

I 
.. . 

OOtervl!raand 1 000 t 498 ... 496 S54 563 ... . .. ... . .. 
Blllm:nsch !t abrt 

OOO<lteremprang 1 000 t 202 199 205 226 220 169 175 112 159 
'(;Qtervereand 1 000 t 208 189 230 189 195 162 155 121 141 

Zutassuoren fabukneuer Kraftfahrzeuae Anzahl 9 264 8 751 9 723 9 075 8 512 10 879 8 895 8 71~ ... 
darunter Krattrlder (einachließllch Motorroller) Anzahl 377 416 760 555 392 1 309 680 813 ... 

•Peraoncnkra!twagen 2) Anzahl 8 047 7 686 8 279 7 880 7 414 8 915 7 608 7458 ... 
•Laatkraftwaeen (einachl. mit Spenalaut'bau) Anzahl 536 420 447 430 404 391 376 395 ... 

St raDenverkehr sunlä lle 
•t:nflllc mit Personenachsden Anzahl 1 474 1 452 1 720 1 692 1 485 1 359 1 600 1 616 p 1 641 
*Getötete Peuonen Anzahl 44 43 54 47 35 44 36 351 p -12 
•v~rletzte Peraonen Anzehl 1 909 1 874. 2 218 2 163 1 993 1 775 2 105 2 0~7 p 2 156 

•> IJiese l'oaltlonen werden von allen Statistischen Landealmtern im "Zahlenap!ege1" verörrenWcht 
1) ohne Eigengewichte der ala Verkehremitte11m Fllhrverkeltr tranaporUerten Eisenbahn- und Straßen!ahrzeuee 
2) elnac:hUeßUch Komb1nationskrartwaaen a) ohne Griechenland 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1080 1981 1981 1982 

Monats- 1 durchschnitt ) Msi Juni Juli April .VIsi Juni Juli 

I 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlapnz' 

~red1te3) an Nichtbanken insgesamt 
(Stand sm Jahres- bzw. Monatsende) Mlll. 0:111 52 677 58 066 54 283 55 127 55 267 58 862 59 349 60 066 GO lOS 

darunter 
'!<Kredite 3) an Lnl.llndlsche Nichtbanken \fiU. DM 50 8G3 SG 214 52 427 53 271 53 391 56 989 57 423 58 118 58 119 

*kurzfl'i&tige Kredite (bis zu 1 Jahr) Mill. DM 8 893 9 269 9 118 9 484 9 115 9 310 9 305 9 801 9 550 
•an Unternehmen und Privatpersonen Mlll . DM 8 766 8 906 8 728 9 164 8 785 9 026 9 027 9 466 9 0811 
'"an öffentliche Haushalte Mill. DM 127 363 390 320 330 284 278 345 462 

*mlttelrr1stige Kredite (1 bis 4 Jahre) Mlll. DM 5 420 7 196 5 870 6 127 6 238 6 987 7 068 7 113 7 192 
•an Unternehmen und Privatpersonen Mlll. DM 4 027 ld29 4 464 4 591 4 657 5 224 5 306 5 407 5 470 
•an öffentliche Haushalte Mill, DM 1 393 2 067 1 406 1 537 1 581 1 763 1 762 1 706 1 722 

*langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) Mill, DM 36 550 39 748 37 440 37 660 38 038 40 693 41 050 l1 201 41 378 
*an Unternehmen und Pnvatpersonen. Mill, DM 28 553 30 141 29 327 29 421 29 464 90 367 30 481 30 633 30 788 
•an öffentliche liaushalte :O.tlll. DM 7 997 9 607 8 113 8 239 8 574 10 326 10 569 10 571 10 590 

*Einlagen und autsenommene Kredlte31 von Nichtbanken 
(Stand am Jahres- b<Gw, J\Tonatsende) Mill. DM 34 504 35 935 34 347 34 313 34 393 35 643 35 822 35 944 36 317 

"'Sichtt:uua.ren und Termingelder J\fill, DM 20 576 22 242 21 126 21 200 21 410 22 126 22 287 22 416 22 635 
"'von Unternehmen und Privatpersonen Mill. DM 15 050 16 458 15 518 15 632 15 834 16 462 16 646 16 694 17 015 
*von iHfenUichen Haushalten J\fill. DM 5 526 5 784 5 608 5 568 5 576 5 664 5 640 5 722 5 820 

-sparelnlagen J\lill. DM 13 928 13 693 13 221 13 113 12 983 13 517 13 535 13 528 13 482 
*bei Sparkassen (Spare.Jnlagen, Sparbriefe, 

Namensschuldverscllrelbungen) 1\fill, Oll! 7 924 10 015 9 644 9 607 9 545 9 978 9 981 9 945 9 927 

*Gutschriften aut Sparkonten 
(eUlschließllch Zlnagutschriften) Mill, DM 728 731 588 686 882 888 637 693 885 

*LastsctU'lftcn auf Sparkonten Mill. DM 719 815 674 803 1 016 867 620 722 936 

Zahl unasschwlerlakelten 
»Konkur811 (uröffnct<' und mangels Masse abgelehnte) Anzalu 36 45 32 29 51 51 52 56 54 
*\ cr!!l~lchsverraht·en Anzahl 0,3 0,4 1 - - - - - -
•Wecht~elpruteste (ohne die bei der Post) Anzahl 324 381 395 357 467 384 383 433 ... 

•wechselsumm~ Mlll. DM 2,0 2,6 2,1 2,3 2,7 4,2 3,2 4,9 ... 

Steuern Vicrt .. ljahres-
12. Vj,81 jz. Vj.82 

Steue1aufkommen nach der Steuerart durchschnitt 
I 

'<1emeinschaftsstl"uern Mill. DM 2 109,0 2 104,1 l 905,6 jJ 889,7 
•steu<'rn von! Einkommen Mill. DM 1 521,0 1 484,0 1 327,0 I 306,51 

*Lohnsteuer 4) Mill, DM 1 019,7 1 044, 9 890,4 904,5 
*veranlagte E1nkommensteuer 111111, DM 349,3 282,4 298,5 211,1 
*nichtveranlagte Steuern vom Ertrag Mlll. DM H,B 20,0 13, 0 12,9 
*KörperHcllaitsteuer 4) Mill. DJ\1 137,2 136,8 125,2 178,0 . 

•Steuern vom Umsatz ~fill. DM 588,1 620,1 578,8 583,2 
'*Umsatzsteuer r.un. DM 398,3 419,5 368,9 359,0 
* Einfuhrumsatzsteuer J\fill, DM 189,8 200,6 209,6 22i,2 

•Bundessteuern Mill. DM 127,0 141,2 164,8 150,7 
'*Zöile J\Ull, DM 0,3 0,2 O,S 0,4 
GVcrbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Mill. DM 116,9 130,5 156,2 140,9 

*Landessteuern Mlll. DM 130,8 128,1 133,2 159,8 
*Vermögensteuer Mill. DM 28,6 26,0 23, 5 28, I 
*Kraf\!ahrzeugsteuer Mill. DM .67,8 68,1 75,4 91,0 
* Biersteuer Mlll. DM 4, 3 -1,4 4,4 4,6 

*Cemeindeet.,uern ~fill. OM 288,3 272,1 274,5 25-i,O . 
•Grundsteuer A 1\Ull. DM 7,1 7,2 7,1 8,6 
•Grundsteuer B Mill. DM 50,3 52,5 47,8 54,7 
•Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital (brutto) Mill. D':'.I 203,8 193,3 200, 1 175,7 

Steuerverteiluna auf d1e Gebietskörperschaften 

'I<Steuerelnnahmen des Bundes Mill. DM 1 132,6 1 154,2 1 088,8 1 081,0 
•Anteil an den Steuern vom Einkommen Mill. DM 582,0 569,7 511,1 515,9 
*An1eil an den Steuern vom Umsatz ~Ull. DM 397,0 418, 6 390,5 . 393,7 
*Anteil an der Gewerbesteuenunlage .Mill. DM 26,6 24,9 22,4 . 20,7 

-steuereinnahmen des Landes ~Ull. 01\t 1 190,4 1 178,9 l 093,5 1 129,7 
*Anteil an den Steuern vom Einkommen 1\Ull, DM 714,7 695,4 620, 3 637,0 
*Anteil an den Steuern vom Umeatz Mill, DM 318,4 334,7 317,6 312,3 
•Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mlll.DM 26,6 24,9 22,4 20,7 

-steuerelnnahrnen der Gemeinden 
und GemeindeverbAnde Mill.DM 456,4 440,1 436,6 417,8 

*Gewerbesteuer 
51 Mill. DM 150,5 143, 6 :I 156,0 134,3 nach Ertrag und Kapital (netto) 

*Anteil an der Lohn-
und veranlagten ElnkOI:nmeneteu er Mlll. DM 221,3 217,8 208,2 205,1 

Fußnoten nllchste Seit<' 



Nodt: Monars- und Vicrtt.ljahrcszahlen 
1980 1981 1981 1982 

!'.lonata- Ma1 Juni Juli 
durehachnltt 

April ~fal Juni I Juli 

Preise I I 
Prelsnldmllfern Im Bufllesze!)let 1976 - 100 

Ein!Uhrpr 8(! 125,3 142,9 142,4 144,5 146,8 144,6 143,1 143,9 ... 
Auatuhrprclse 8 

115,1 121,3 120,9 121,5 122,3 126,5 r 126,5 128,4 ... 
Orundatoffprel se ) 120,4 133,8 132,9 134,3 136,8 138,1 137,0 ... ... 
Erzeu rpr(!lse 61 117,1 126,2 125, 3 125, 8 127,1 132,3 132,7 133,5 134,0 ge"erbllcller Produktil 6 

landwirt&chn!tlichrr Produkte ) 99,3 104,6 102, 4 101,9 102,8 108,8 109,0 p 108,3 p 107,5 

•Preisindex fDr V.ohng• bAude, Neubau, 
BauleiJrtung n am ~blude 134,1 142,0 142,4 . 146, 4 

Einkau!sprelae landwtrtschnftlicher 
Betri b mittel (Ausgabe.n!ndcx) 6) 112,7 121,9 121,2 121,7 122,4 r 126,6 127,0 127,5 126,8 

Eln ~ lsprelae . 116,1 122,2 122,3 122,6 122,7 127,3 128.~ 130,1 uo,o 

•Prolaln der Lebenshaltung aller prlVaten HAushalte 117,0 123,9 123,3 123,9 124,4 129,0 129,6 131,1 131,4 

darunter 1llr 
•Nahrung•· und Genullmltt.U 112,7 118,2 118,9 118,8 118,6 124,5 125,6 128,6 I 28,0 

JQeldung, Schuhe 120,8 126,8 126,3 126,5 126,7 131,7 132,1 132,3 132,5 

Wohnungarnieten 115,4 120, 4 119,8 120,2 120,7 126,0 12S,6 126,0 126,6 

Elektr1&1Uit, Gas, Brennstoffe 137,6 1~7,8 152, 3 152,9 157,2 166,1 169,1 168,7 1G8, 3 

brlge Waren und Dieo.atle.latungen 
! I' die flauahaltaftlbrung 116,7 123,7 123,5 123,5 123,6 129,2 129,6 129,-1 128,8 

Löhne und Gehälter 
- E!Cekt1vvl!rdl~nate in DM -

A bette~ m lndustne und Hoch· ulld Ttelbau 

Bruttowoch nv l'dienate 
•mlnnllcl Arb~lter 609 633 644 640 .. . 

d"runt"r •Facharbeiter 644 668 680 673 ... 
•w<'lbUch Arbeiter •oo 420 427 433 .. . 

darunter •11Utaarbe1ter 385 402 410 417 . . .. 
nru oatundenverdi ... nate 

-.ru!nnllche Arb it•r 14,35 15,08 15,34 15,56 ... 
daruni r •Facharbeiter 1~.14 15,87 16,16 16,32 ... 

w !.eh Arbeiter 9,99 10,55 10,69 11,00 ... 
daruni r •fiUCsarbeiter 9,60 10.14 10,27 10,GO ... 

Bezahlte \\ ochenarbeitezelt 
mAnnliehe Arbeiter (Stunden) 42, 4 42,0 41,9 -11,2 ... 
weibliche Arbeiter (Stunden) -10, 1 39,7 39,9 39,3 ... 

Ange$lellte Bruttomonatsverdtenste 
in Industr und llocll- und Tiefbau 

KauCmllnnlscbu Angestellte 
mAnnlieh 3 319 3 508 3 533 3 667 ... 

•weiblich 2 272 2 405 2 -l34 2 523 ... 
Technlache Angeatellte 

•mJinnllch 3 526 3 684 3 750 3 846 ... 
•wclbllch 2 192 2 318 2 350 2 427 

I ... 
in Handel, Kredit und Versicherungen 

Kaufmlnni.Bche Angestellte 
•m!!nr.llch 2 863 3 025 3 041 3 162 ... 
~ 1blleh 1 9<l3 2 062 2 071 2 175 ... 

Technlschc Angestellte 
mllnnllch 2 1155 3 013 3 089 s 104 ... 
... -elbllcll . (2 217) ... 

tn lnduatri und llnndel ~usammen 
Kaufmlnnleche Angestellte 

mAnnlieh 3 008 3 178 3 196 3 326 . ... 
weiblich 2 035 2 158 2 171 2274 

I 
... 

Tc hniaehe Angeatelltf' 
mllnnllch 3 490 s 642 I 3 709 3 806 ... 
weiblieh 2 192 2 316 2 349 2 425 ... 

•J Utea Poaltlonen werdun von allen Statistischen Landealmtern 1m "Zahlenaplep111 veröffentlicht 
1) Bestnndszahlen bul Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben umfaaaen die in Schleawig-Holsteln gelegenen Nlederlauungen do.:r zur 
monatlichen Billlnzetatlatlk berichtenden KredttinatHute; ohne Landeezentralbank, ohne die Kreditgenouenacharten (RalfCe1aen), deren Blllnzsumme 
11m 31. 12. 1072 ,.enig~r ala 10 MW. DM bet rug, aow1e ohne cije Postscheck- und Poauparkasaenllmter 3) elnachlu•ßlich durchl•u!ender Kredite 
4) nacll BerilckalchUgung der Einnahmen und Ausgaben aua der Zerlegung 5) nach Abzug der G11werbeeteuerumiage 
6) ohne Umsatz-( Mehrwert- )&teuer 



Jahreszahlen A 
Erachelnt 1m monaillchen Wechnl mit B 

BevOlkenmg 1m Erwerbaleben tltige Pereonen1) 

OberachuO 

Einwohner 
der 

Wande- Land-
produ:tle- Handel Heirate- Geburten- Sterbe- Gtiborenl'n ina- und Dienet-Jahr (Jahres-

zltfer z1ffer :tlfCer oder runp- (le&llmt Foret- rendea und 
leilrtungen mittel) 

Geatorbenen pwtnn wirtachal't Gewerbe Verkehr 

(-) 

in 1 000 Ereigruue je I 000 Einwohner in I 000 in 1 000 

1977 2 586 5,5 9,0 12,0 - 8 12 1 065 71 387 218 389 
1978 2 ~89 4,9 9,0 12,1 - 8 12 1 089 81 368 222 417 
1979 2 595 5,0 8, 8 12,1 - 9 16 1 103 77 362 222 441 
1980 2 605 5,2 9, 4 12, 0 - 7 19 1 128 73 38<& 220 451 
1981 2 616 5,3 9,4 12,2 - 7 15 1 144 74 385 220 465 

ÖrlentUche allgemeinbildende Schulen ßruttoinlandaprodukt 

!;chOh•r Im September in von 100 Schalern erreichten in jeweiligen Pre1aen in Prelaen von 1970 

Grund-, 

Real- I Gym-

lnte- Jo'ach-
Jahr Haupt- grit:rten weruger hochachul-

jlhrllche jlhrUche je und 
schulen I naaien 

Geaamt- •1• Haupt- mltt- re1fe 
Sonder- schul- Haupt- achul- leren und Mill. Dl\1 Zu wache-

Mlll. DM 
Zuwocha- Erwerbs-

schulen verauchen achul- abachluß AbachluB alleemelDe rate rate tAUgen 
in'- in'- Bund*1oO abac:hluß Hochschul-

in I 000 reife 

1977 259 87 79 2 15 42 30 12 43 073 28 846 93,9 
1978 245 89 83 2 13 43 32 12 45 7718 

6,3 29 50<&. 

I 
3,0 93,7 

1979 229 69 86 3 13 41 33 13 49 315~ 7,7 30 607: 3,7 92,6 
1980 215 87 87 3 12 41 32 15 53 107b 7,7 31 495b 2,9 93,2 
1981 202 8~ 86 3 .. . ... ... ... 55 631 4,8 31 612 0,4 93,2 

Landwirtschaft 

VIehbestand am 3. 12. Schlachtviehautkommen KubmUcherzeugung Ernten in 1 000 t 
aua elcener Erzeugunc 

Jahr 
Rinder 4) 

darunter2) 
Schweine Hllhner3) lc& Zucker-insgeaamt Rinder Schweme 1 000 I je Kuh Gt!trelde KartoUeln rllben Milchldlhe 

und Jahr 

in 1 000 

-
1977 1 5ü5 515 I 796 4 528 480 3 035 2 339 4 551 1 990 223 869 
1978 1 585 518 1 856 4 214 496 3 236 2 418 4 685 2 209 173 713 
1979 1 552 511 1 854 3 926 527 3 269 2 393 4 652 2 015 153 687 
1080 1 553 520 I 807 4 124 623 3 312 2 459 4 768 2071 142 720 
1981 1 544 525 1 758 (3 382)c 473 2 922 2 446 4 702 2 075 153 689 

Verarbeitende& GewerbeS) 
nauhaupt-

Beachltti(lte Umaat:t Energieverbrauch gewerbe 

(Monatadurchachnltt) Arb•nter- Ulhne Gehll.lter (ohne Umaatzateuer) 
He1z111 aturulen 

Jahr 
Kohle Beach5f-

ina- Aualanda- in ina- mittel-
tigte Jnageaamt Arbeiter achwer, !n 

Bruttolumme 
(le&amt urneatz 1 000 t geaamt 

achwer am 30. 6. 
:\fillionen 

in :O.Ull. DM SKE 6) 

in 1 000 Mll1. DM 1 000 t in I 000 

1977 181 129 235 3 088 1711 25 794 4 923 167 985 757 53 
1978 179 127 228 3 198 1 832 26 334 4 362 177 1 008 774 56 
1979 180 128 226 3 378 1 956 28 578 4 464 231 1 280 l 033 58 
1980 183 130 229 3 701 2 168 31 134 5 049 365 1 255 1 091 58 
1981 180 126 218 3 728 2 292 33 491 6 314 382 1 049 917 55 

1) Eraebnl .. e der l~MikronnliUierhebun(len 
2) ohne Ammen- und Mutterkühe 
3) ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner 
4) Gewerbliche und Hau .. chlachtungen, einschllet!Uch dea Ober(lebleUichen Veraandea. ohne Obergebleillchen Emptanc 
5) &triebe mit im allgemeinen 20 und mehr BeachltUgten 
6) 1 t Steinkohle I 1 t SKE (29 308 MJ) 

a) Vorlllufi(le Ergebnl .. e b) Ente vorlllu!ige Er(lebni .. e c) Mit früheren Jahren eingeachrlnkt ver(lleichbar 



KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBlTRG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

Olthmanu:h<'n 

lugt. Lauenburg 

Nordfrle.land 

Ostholatein 

Pinneberg 

PU!n 

Rendsburg-Eckern!Ordc 

Schleawig-Flenabur" 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schlesw1g-llo1etein 

KREISFREIE STADT 

Krela 

FLENSBURC 

KIEL 

LOBECK 

NEUMÜNSTER 

D•tlunarachen 

Hzgt. Laumburs 

Nordtriealand 

Oathobtcln 

PUllieberg 

Pllln 

~ndsburg- Eckcrn!Orde 

Schleswig• Flenaburg 

Seseb ra 
Stelnbura 

Stormam 

Schleawia· Holetein 

Krc i szahl c n 

BevOlkerung am 30. April 1982 
BevOlkerungaver Anderung 

Im April 1982 

\'erlnderune eeeenober Oberscltull 

der I 
wgeaamt V t I 

Vorjahre•- Geborenen 
ormona monat 1) od 

;------'--------t CeatoZenen I 
ln ~ (-) 

87 U!i 

249 590 

218 791 

80 065 

130 959 

157 106 

162 060 

193 450 

260 726 

116 267 

246 708 

182 737 

212 440 

128 594 

192 258 

2 619 196 

Betriebe 
am 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

+ 0 , 0 

+ 0,0 

0, 1 

+ 0,0 

+ 0,0 

31,7.1982 

75 

140 

149 

74 

79 

99 

59 

91 

195 

49 

128 

87 

174 

99 

147 

1 645 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

0, 3 

0,1 

0,6 

0,0 

0,3 

0,4 

0,2 

0,6 . 

0,1 

0, 1 

0,4 

.. 0, 4 

+ 0,8 

0,3 

+ 1, 2 

+ 0,2 

31 

109 

108 

41 

37 

91 

43 

79 

10 

22 

46 

8 

29 

56 

58 

766 

Verarbeitendei Gewerbc31 

ßuchlftigto 
am 

31.7.1982 

8 802 

25 981 

23 751 

9914 

6 675 

8 519 

3 116 

5 885 

21 473 

2 787 

I 10 965 

5011 

14 683 

10 623 

16 050 

174 245 

Wande­
rung•­
gewinn 
oder 

-verluat 
(-) 

43 

149 

92 

64 

2 

58 

154 

241 

134 

81 

195 

47 

127 

40 

67 

1 124 

Umaatz4 ) 
im 

Juli 
1982 

Mut. 01\1 

!59 

352 

195 

74 

267 

66 

58 

93 

268 

28 

208 

103 

199 

182 

284 

2 533 

Bev6lke­
rung&­

zunahme 
oder 

-abnalune 
(-) 

12 

40 

18 

105 

35 

33 

111 

162 

124 

103 

149 

39 

98 

96 

11 

358 

Strallenverkehrauntllle mit 
Peraoncnachaden Im Juli 1982 

(vorU.uOge Zahlen) 

39 

144 

166 

30 

lOS 

80 

142 

171 

125 

90 

151 

111 

118 

64 

105 

1 641 

4 

1 

2 

4 

1 

4 

2 

4 

7 

4 

42 

Kraftfahneugbcatand 
am 1. Juli 1982 

!nsgcaamt l'kw51 

33 012 29 597 

93 998 Bol 621 

80 910 72 720 

33 G45 29 8t.4 

65 526 52 714 

71 150 GI 188 

75 806 61 097 

81 926 70 009 

116 802 101 854 

54 808 46 188 

113 661 94 904 

87 849 71 225 

111 644 95 827 

~9 745 48 724 

88 801 77 907 

1 169 283 998 519 

46 

169 

1911 

39 

147 

95 

197 

230 

155 

135 

211 

157 

181 

77 

138 

2 156 

1) nach dem Gebietealand vom 30. April 1982 2) elnachliPBUch der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfall!olgen veretorbenen Per•on"n 
3) Betriebe mit un allgemeinen 20 und mehr Beachllftlgten 4 ) ohne Umsatzeteuer S) einachlleßllch Komblnatlonakraftwaeen 

Anmerkung: Eine aua!Ohrllche Tabelle mit Kreiazahlen, die von allen St atilltiachen Landealmtern gebracht werden, enchelllt 1n H~>Ct 5 u. 11 



Zahlen für die Bundesländer 
Bevölkerung 

Arbeitsmarkt *Viehbestllnde am 31. März 1982 

Veränderung o!fene Sclrweine Rindvieh am 3.12.1981 

Land geeenuber Arbeitslose Kurzarbeiter Stellen insgesamt am Monatsmitte Milchkühe 
ln 1 000 vz Vorjahres- 30.6.1982 Junl 

am am 
Insgesamt (einsc:hl. 

1970 stand 1982 30. 6. 1982 2.4.1982 
Zugkühe) 

in% ln 1 000 

Schleswig-Holstein 2 618,8 + 5,0 + 0,3 83 8 4 1 789 1 544 525 

Harnbure 1 634,1 - 8,9 - 0,5 49 6 4 11 14 3 
Niedersschsen 7 263,6 + 2,6 + 0,1 236 35 12 7 017 3 124 1 091 
Bremen 690,5 - 4,5 - 0,4 27 3 2 7 16 6 
Nordrhein-Westfalen 17 028,2 + 0,7 - 0,1 523 121 26 5 661 1 936 625 
Hessen 5 609,8 + 4,2 + 0,2 130 28 11 1 236 871 288 

Rheinland-Ptalz 3 639,8 - 0,2 - 0,1 87 23 7 665 655 228 
Baden-WOrttemberg 9 284,0 + 4,4 + 0,2 162 90 23 2 206 1 833 678 
Bayern 10 959,5 + 4,6 + 0,2 253 96 24 4 169 4 926 1 969 
Saarland 1 082,1 - 5,1 - 0,3 36 9 1 48 72 25 
Berlln (West) 1 883,8 - 11,2 - 0,5 65 9 4 4 1 0 

Bundesgebiet 61 673,9 + 1, 7 + 0,0 1 650 429 118 22 814 14 992 5 438 

Verarbeitendes Oewerbe 
1

) Bauhauptgewerbe 3) Wohnungswesen 
im April 1982 

Umsatz2) Beschäftigte zum Bau genehmiete 
Land Beschäftigte 1m Mai 1982 am 30. April 1982 Wohnungen 

am 
31. 5. 1982 Auslands-

ln 1 000 r.uu. DM urneatz in 1 000 
je 1 000 

Anzahl je 10 000 

in% Einwohner Einwohner 

SchlesW1g- Ho1steJ.n 174 2 597 18 49 19 1 404 5,4 

Hamburg 160 6 172 12 27 17 280 1, 7 
Niedersachsen 681 10 96$ 31 133 18 2 682 3,7 
Bremen 85 1 673 26 13 19 296 4,3 
Nordrhein-Westfalen 2 073 30 080 27 268 18 7 387 4,3 
Hessen 632 7 781 29 96 17 2 075 3,7 

Rheinland-Pralz 379 6 195 37 69 19 1 805 4,4 
Baden- WOrttemberg 1 419 17 558 20 191 21 5 827 6,3 
Bayern 1 317 15 916 30 239 22 6 324 5,8 
Saarland 150 2 026 31 19 18 452 4,3 
Berlin (West) 169 2 805 12 32 17 789 4,2 

Bundesgebiet 7 239 103 770 27 1 137 18 29 121 4,7 

•Kfz- Bestand 4) Straßenverkehrsunfälle 6 ) Bestand 
Steuereinnahmen 

am 1. Januar 1982 mit Personenschaden im Mal 1982 sn 
Spar- ) 

Pkw5) 
einlagen7 des I des I der 

Land am Landes Bundes Gemeinden 
ins- Verun- 31. 5. 

gesamt 
Anzahl Unfälle Oetötete Verletzte glilckte 1982 

im 1. VIerteljahr 1982 je 1 ooo je 100 ln DM 
Einwohner Un!älle je 

in 1 ooo Einwohner in DM je Einwohner 

Schleswlg-Holsteln 1 150 984 376 1 600 36 2 105 134 5 168 429 436 89 

Hamburg 629 566 346 971 14 1 251 130 8 629 691 2 768 351 
Niedersachsen 3 257 2 759 380 3 897 119 5 067 133 6 444 434 459 114 
Bremen 265 238 345 422 9 477 115 7 238 !i-46 1 238 260 
Nordrhein-Westfalen 7 233 6 460 379 8 717 198 11 284 132 7 398 491 787 146 
Hessen 2 604 2 258 402 3 167 . 92 4 146 134 8 034 501 687 163 

Rheinland-Pfalz l 746 1 465 402 2 154 60 2 885 137 7 334 464 546 174 
Baden-Württemberg 4 355 3 700 398 5 197 213 6 909 137 7 823 555 724 164 
Bayern 5 148 4 197 383 6 841 294 9 079 137 8 115 474 582 127 
Saarland 471 420 395 592 10 780 133 7 044 426 503 106 
Berlin (West) 657 583 309 1 335 6 1 589 119 7 059 393 888 141 

Bundesgebiet 27 617
8 

23 681
8 

384 34 893 1 051 45 572 134 7 451 489 720 148 

.. ) An dieser Stelle erscheinen abwechselnd Angaben über Viehbestände, Getreide- und Kartoffelerote, Ktz- Bestand und Bruttoinla.ndsprodukt 
l) Betrtebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 2) obne Umsatzsteuer 3) Vorläufige Werte 4) ohne Bunde.-post, Bundesbahn und 
Bundeswehr 5) einschließlich Kombinationskra!twaeen 8) Scbleawig- Holstein endgültige, übrige Länder vorläufige Zahlen 
7) ohne Postepareinlagen 
a) Länder ohne, Bundesgebiet einschließlich Bundespost und Bundesbahn, jedoch ohne Bundeswehr 
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Statistisches Landesamt Schleswig ·Holstein, Postfach 11 41 , 2300 Kiel 1 

Postvertriebsstück V6458 EX Gebühr bezahlt 

\ 
\ 

'~ 
l 

130 -tJp 
cb~ 

• 1o 
lQb ~~ 

1o Jo 

• ,., 
• 

131 '~ 
\ • 

'~ 
• 

1~1 ,b~ \ • 

- ," ,-o ...,_ 
• 

\~ 
• JJ-J 

,rJI' 

~ • 

Jjj 

135 

\ 1q40 
• 

1035 \ 
JJb 

1030 \,.,\.: 
• • 

1qzc; "'~ 
• ".\ 10'20 

"' () q 
\."'• • '0 • (J(j 

l'· • 6 ., • 
lJ • 6 ... h.h 

• b 
• 6.6 • h j • ( .) • 

Herausgeber. Statistisches Landesamt Schlesw1g·Holstein, Kiel, Frobelstr. 15 - 17; Fernruf (04 31 ) 6 89 51 
Postanschnft: Postfach 11 41, 2300 Klel1, Schriftleitung. Arnold Hainemann 

Druck Schm1dt & Klaumg, Kiel, Rmgstraße 19121 - Auflage: 750 
Bezugspreis. Bnzelheft 3, • DM, Jahresbezug 30, • DM 

- Nachdruck, auch auszugswease, ist gern gestattet, wenn die Quelle genannt w1rd -

,.Cb 
• 

131 

• 


	1982_090000001A
	1982_090000001B
	1982_090000002A
	1982_090000002B
	1982_090000003A
	1982_090000003B
	1982_090000004A
	1982_090000004B
	1982_090000005A
	1982_090000005B
	1982_090000006A
	1982_090000006B
	1982_090000007A
	1982_090000007B
	1982_090000008A
	1982_090000008B
	1982_090000009A
	1982_090000009B
	1982_090000010A
	1982_090000010B
	1982_090000011A
	1982_090000011B
	1982_090000012A
	1982_090000012B
	1982_090000013A
	1982_090000013B
	1982_090000014A
	1982_090000014B
	1982_090000015A
	1982_090000015B
	1982_090000016A
	1982_090000016B
	1982_090000100A
	1982_090000100B

